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Die „Kr afauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 
Nedaction, Adminiſtration und Expedi 


Amtlicher Theil. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 24. April d. J. dem Hoſſecretär der fönigl. une 
gariſchen Hofkanzlei, Carl v. Fiſcher, tarfrei den Titel eines 
königlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Krakau, 2. Mai. 


Zur Herzogthümerfrage veröffentlicht die „Köln. 
Zeitung“ eine Reihe von Aetenſtücken, welche ſich ins⸗ 
beſondere auf die preußiſch⸗öſterreichiſchen Vorſchläge 
bezüglich der dem Bevollmächtigten des deutſchen Bun- 
des für die Londoner Conferenz zu ertheilenden In⸗ 
ſtructionen beziehen. Herr v. Sydow, der preußiſche 
Bundestagsgeſandte, ſchreibt am 2. April an Herrn 
v. Bismarck: 

Ueber die öſterreichiſchen Vorſchläge für die Juſtruction 
des Bundescommiſſärs bin ich fo frei, hier nur Folgendes 
zu bemerken: ; 

1, Das mögliche Zuſammengehen des Bundescommif- 
ſärs mit denen der beiden deutſchen Großmächte unter der 
Voransſetzung des reciproci irgendwie zu empfehlen, ijt 
durchaus natürlich, und es wird ſich ein unwiderſprochener 
Ausdruck dafür hoffentlich finden. 

2. Die Bedeutung der Integrität der dänischen Mon- 
archſe in der Juſtruction zu erwähnen, halte ich, des dabei 
unvermeidlichen Widerſpruchs wegen, nicht für räthlich. 
Eben jo wenig die Hinweiſung auf einen Rechts: oder 
Schiedsſpruch, da es noch an jeder Einigung über die ad 
hoe competente Autorität gebricht. 

3. Eine gemeinſame 


tion: Grod⸗Gaſſe Nr. 107, 


Net 


PPP 


Montag den 2. Mai 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nfr. 


In einem weiteren Aetenſtück, einer Weiſung an 
Herrn v. Sydow, ſpricht ſich Herr v. Bismarck deut⸗ 
lich über die von letzterem angeregten Punete aus. 
Er bemerkt 

ad 2 (der oben angeführten Puncte). Wenn die Erwäh⸗ 
nung der Bedeutung der Integrität der dänischen Mon- 
archie Anſtoß geben und Schwierigkeiten machen ſollte, ſo 
erſcheint die ausdrückliche Bezugnahme nicht darauf erfor⸗ 
derlich. Dagegen legen wir großen Werth auf die beſtimmte 
Beziehung auf ein rechtliches Urtheil im Vorbehalt 


J 


wäre er von dem feſten Zuſammengehen Oeſterreichs 
und Preußens nicht ſehr erbaut, einer Erſcheinung, 
welche übrigens den Bevollmächtigten nicht allein 
überraſcht haben mag. In den nächſten Sitzungen 
dürfte Frankreich eine etwas froſtige Rolle ſpielen, 
die offieiöfen Abenbblätter finden ſchon heute den ent: 
ſchieden dänenfreundlichen Ton wieder, welcher ihnen 


ſeit der bekannten Cireulardepeſche des 
de Lhuys abhanden gekommen war. 
In der conſtituirenden Sitzung am 25. wurde 


Hrn. Drouyn 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergefpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


in deutſchen Gauen ein für alle Mal ein Ende gemacht 
werde. Preußen trägt nicht die Schuld, wenn das alte 
Uebereinkommen der europäiſchen Mächte über die Herzog. 
thümer zerriſſen und vernichtet worden iſt; — nach⸗ 
dem dies vielmehr von Seiten Dänemarks geſchehen iſt 
und da nunmehr die Erfolge des Kampfes in die Waag⸗ 
ſchale der politiſchen Entſcheidung fallen müſſrn, jo wird 
der glorreiche Sieg von Düppel vollends dazu beitragen, 
unſeren Forderungen für die nationale Selbſtſtändigkeit und 
Unabhängigkeit der Herzogthümer enticheidendes Gewicht 


Vertretung der beiden Herzogthü-einverſtanden zu erklären und glaube nur bemerken zu ſollen, vorzugsweiſe um zwei Punete handelte. Der erſte 


der Bundesbevollmächtigte unter dem Buchſtaben Gfſund vollen Nachdruck zu geben. Die Sie ger von Düp⸗ 
„Confédération Germanique) eingereiht. Der Bundſpel werden den Boden, auf welchem fo viele ihrer 
ſteht demnach an der fünften Stelle in der Reihen⸗ Kameraden ihr Herzblut für die Freiheit der Herzogthü⸗ 
folge der Conferenzmächte. Dieſe Reihenfolge ordnetſmer vergoſſen haben, nicht wieder verlaſſen, bevor 
ſich nämlich folgendermaßen: Angleterre, Autriche, fie ihn für immer befreit und mit Deutſchland 
Danemarc, France, Confédération Germanique, vereinigt wiſſen. König Wilhelm, der Befreier 
Art der Löſung der Frage in der Inſtruction ins Auge Prusse, Russie, Suede. Als diplomatiſches Präce-|Schleswigs vom däniſchen Joche im Bunde mit dem Kai⸗ 
gefaßt wird. dens, da der Bund als ſolcher zum erſten Male anſſer Franz Joſeph, hat den Herzogthümern perſönlich die 
Neben der Erwähnung Rendsburgs als Bundesfeſtungſeiner europäiſchen Verhandlung theilnimmt, iſt die Bürgſchaft gegeben, daß er ihre heilige Sache zu einem 
auch noch die anderen Deſiderata in Betreff der Küftenver- Sache nicht ohne Intereſſe. guten Ende führen wolle. Mögen die Schleswig - Holſtei 
theidigung, des Kieler Hafens ꝛc. in die Inſtruction Nach der „Preſſe“ iſt der Entwurf des Pro⸗ ner, möge ganz Deutſchland vertrauen, daß die „heilige 
aufzunehmen, wird ſich mit Rückſicht auf den Eindruckſtoeolls der Conferenz vom 25. d. behufs Ratifieci⸗ Sache“ in guten Händen iſt. 
gegenüber dem Auslande, namentlich England, nicht em rung in Wien bereits eingetroffen, und enthält der In Kiel hat, nach einem Hamburger Ar he 
pfehleu. Die Geltendmachung dieſer Deſiderata zu gele-|lelbe einige neue Details, welche noch von einigem der „Preſſe“ am 29. d. Mts. unter dem 1 des 
gener Zeit auch auf der Conferenz wird dadurch nicht aus-⸗Intereſſe find. Zunächſt iſt hervorzuheben, daß Frei⸗ Herzogs Friedrich von Auguſtenburg eine Art von 
geſchloſſen. herr v. Beuſt für den Waffenruhe -Antrag der Neue Staatsrathsſigung ſtattgefunden, um angeſichts 
Eine Verſtändigung über die Redaction wurdeſtralen ſtimmte, und zwar hat der Bevollmächtigte der vollſtändigen (Räumung (?) der Herzogthümer von 
Herrn v. Sydow und Freihern v. Kübeck überlaſſen. des deutſchen Bundes dieſe Abſtimmung durch das Seiten der Dänen ein Programm feſtzuſtellen. 
Nachdem die ſämmtlichen preußiſchen Weiſungen dem Argument motivirt, daß der Bund im Falle der Fort⸗Nach erregter Debatte entfhied f die gemäßigte 
Grafen Rechberg mitgetheilt worden, äußert ſich die— ſetzung der kriegeriſchen Action nicht länger ſich der Majorität dafür, zuerſt das Reſultat der Londo⸗ 
ſer am 7. April wie folgt: Betheiligung an derſelben enthalten könnte. — Das ner Conferenz abzuwarten, dabei jedoch die 
Ich nehme nicht Anſtand, mich mit dem Erlaſſe des k. däniſche Amendement zum Waffenruhe ⸗ Antrag rief Politik Preußens ſcharf im Auge zu behalten. 
preußiſchen Cabinettes an Herrn von Sydow vom 4. d. M.ſeine lebhafte Diseuſſſon hervor, in welcher es ſich (Heroiſcher Entſchluß ). a ee. 
Das Memorial diplomatique will aus London 


über die Erbfolgefrage in irgend einer ſich als angemeſſen 
herausſtellenden Form, um eine bloße Willkür und Ent⸗ 
ſcheidung des Bundes von vorneherein auszuſchließen. 

ad 3. Die ausdrückliche Beifügung der Worte „inner: 
halb der däniſchen Monarchie“ iſt meines Erachtens eben- 
falls nicht nothwendig, wenn überhaupt keine beſtimmte 


mer Holſtein und Schleswig und ein ſchleswig⸗pholſtein ſches daß nach unſerer Meinung der Vertreter des Bundes nicht Punet betraf die (von dem ruſſiſchen Bevollmächtig⸗ erfahren haben, daß die engliſche Panzerflotte 
Judigenat anzuſtreben, wird man natürlich hier ſehr geneigtſbloß im Allgemeinen zu möglichſtem Zuſammengehen mitten angeregte) Frage, ob der däniſche Anſpruch, die nach der Oſtſee entſendet worden ſei. 


ſein; aber man dürfte darauf Bezügliches ſchwerlich unterſden Vertretern Oeſterreichs und Preußens angewieſen, ſon⸗Blocaden auch während der Waffen xube fortbeſtehen 


dem Beifügen „innerhalb der däniſchen Monarchie“ in die 
Inſtruetion aufnehmen wollen. 

4. Die Verwandlung Rendsburgs in eine Bundesfeſtung 
halte ich allerdings für nöthig; daß aber auch Kiels und ſei⸗ 
nes Hafens (wenn möglich mit Friedrichtsort) dabei nicht 
vergeſſen werde, kaun ich nur ſehr wünſchen. Damit würde 
eine werthvolle Garantie gewährt und dem deutſchen In⸗ 
tereſſe weſentlich gedient werden. 5 

Herr v. Bismarck antwortet in einem Erlaß vom 
3. April. Graf Rechberg habe Herrn von Beuſt als 
die zur Vertretung des Bundes beſonders geeignete 
Perſönlichkeit bezeichnet und das Wiener Cabinet ſei 
amit nur der Auffaſſung des preußiſchen entgegen- 
gekommen. Der Vorſchlag dazu werde aber beſſer 


von anderen Ausſchußmitgliedern als Preußen oder 
eſterreich ausgehen. 

Der zweite Theil des Erlaſſes des Grafen Rechberg 
Mi fährt die Depeſche fort — beſchäftigt fich mit der den 
Bevollmächtigten ſeitens des Bundes zu gebenden In. 
ruetienen. Auch in dieſer Beziehung kann ich mich mit 
den Vorſchlägen des Grafen Rechberg in Betreff der drei 

uncte, welche die Inſtruction zu enthalten haben würde, 
nur einverſtanden erklären. Zur Unterſtützung des erſten 
unetes — gemeinſame Vorberathungen zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten — werden die Erwägungen dienen können, 
welche in Betreff des dem Auslande gegenüber gemeinfam- 
men Intereſſes der deutſchen Regierungen in meinem Eu. Erz. 
mitgetheilten Circular vom 30. v. M. niedergelegt ſind. 
uch den zweiten Punct ſehen wir mit dem Grafen von 
Rechberg als ein geeignetes Mittel an, um dem Bunde 
en Eintritt in die Conferenzberathungen unter Wahrung 
eines Standpunctes zu ermöglichen, ohne daß die Stellung 
don Preußen und Oeſterreich dadurch irgendwie gefährdet 
oder zu beſonderen Erklärungen genöthigt würde. In Betreff 
es dritten Punetes halten wir eine ausdrückliche Erklä 
dung über die Beſtimmung Rendsburgs zur Bundesfeſtung 
als eine der wirkungsreichſten Garantien für beſonders wich 
tig, während wir die Frage über einen formalen Anſchluß 
Schleswigs an den Bund mit dem Grafen Rechberg für 
weitere Erwägung bedürftig und nicht zu einer Aufnahme 
2 die den Bundesbevollmächtigten zu ertheilende Inſtruc⸗ 
on geeignet anſehen. An die Spitze des Ganzen, als 
den weſentlichen Kern der Inſtruction, würde der Auftrag 
den Bevollmächtigten zu ſtellen ſein: 


für die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer im wei⸗ 
teſten Meat, zu wirken und die Rechte und In⸗ 
tereſſen derſelben nach allen Seiten hin zu wahren 
und jede erreichbare Garantie dafür zu fordern, 
ahne daß der Weg, auf welchem dies erreicht werden 
unte, genauer angegeben zu werden brauchte. 5 5 
Wir hoffen, daß auf dieſem Weg eine Einigung über 
eine Instruction herbeizuführen jein wird. 
Jus, och erklärt die Depeſche, daß die Berathung der 
uſtruetion und eine Einigung über dieſelbe nicht 
gi vorhergehenden Bedingung für die Erklärung des 
Sera die e und = in die⸗ 
ezie ung einzubringenden Ausſchuß⸗ ntra e⸗ 
macht Gerber dürfe ſchuß A 


e wie der „Prager Zeitung“ berichtet 
dern daß es ihm zur Pflicht gemacht werden ſollte, überſzu laſſen, To zu verſtehen ſei, daß mitte die ſchon er⸗ wird, mit Oeſterreichs Zuſtimmung auf die Einberu⸗ 
alle vorkommenden Fragen vor Abgabe ſeiner Erklärungenſklärten Blokaden in Kraft bleiben ſollten, oder obfung einer Sonderzolleonferenz verzichtet. 
in der Conferenz ſich zunächſt mit den Vertretern der bei- jener Anſpruch ſich auch auf die etwa noch zu erklä⸗ Garibaldi hat vor ſeiner Abreiſe den Londoner 
den deutſchen Mächte zu berathen. Letztere würden hierinſkenden Blocaden zu erſtrecken habe. Die däniſchen Blättern ein Sendſchreiben „An das engliſche Volk 
volle Gegenſeitigkeit eintreten laſſen. Bevollmächtigten waren nicht in der Lage, auf dieſeſzugeſandt. Es ſagt klar, was Garibaldi und die Sei⸗ 
Daß das Berliner Cabinet, ebenſo wie wir, großen Unterſcheidung zwiſchen blocus etabli et à etabürſnen wollen: Kampf gegen Oeſterreich und Napoleon 
Werth auf den beſtimmten Vorbehalt eines rechtlichen Ur-ſeinzugehen, und behielten ſich nach, Jnſtruetions⸗Einho⸗ (Frankreich ſelbſt wird als befreundet angeſehen) und 
theils in der Erbfolgefrage legt, gereicht uns zu bejondererjlung nähere Erklärung vor. Die neutralen Mächte Eroberung von Rom und Venetien. All dies ſelbſt⸗ 
Befriedigung. Fände man es in Frankfurt leichter, ohneſunterſtützten übrigen‘ das dänische Amendement durch verſtändlich, nicht ohne „graufe Waffenprobe“. Mit- 
alle Erwähnung des Erbfolgeſtreites bloß unter allgemeiner Aufſtellung des Satzes, daß an und für ſich genom⸗ helfer dabei: die Geächteten aus allen Theilen Euro⸗ 
Berufung auf den Zweck der Wahrung der deutſchen Rechteſmen eine Blocade noch keine kriegeriſche Action ſei. pa's“, alſo die europäiſche Revolution und — wie 
und Intereſſen und der möglichſten Selbſtſtändigkeit der, Wie ſich die „Schl. Ztg.“ aus Wien telegraphiren Garibaldi nicht zu zweifeln ſcheint — England. „Eng⸗ 
Herzogthümer in die Conferenz einzutreten, jo dürfte vomfläßt, werden die Weſtmächte auf der Montagsſitzunglands Stimme“, heißt es in jenem Schreiben, „findet 
Standpuncte der beiden Großmächte hiegegen nicht das der Londoner Conferenz, in Folge der ablehnenden Gehör und Achtung. Es iſt in hohem Grad ieds⸗ 
Geringſte einzuwenden fein. Die Nothwendigkeit, das Ver Antworten Preußens und Oeſterreichs die Unterſtüz⸗ richter Europas, aber es möge ſich vollſtändi über · 
hältniß des Bundes zur Erbfolgefrage wenigſtens im All- zung der däniſcherſeits geforderten Fortſetzung derſzeugt halten, daß es die italieniſche Frage oder die 
gemeinen zu bezeichnen, würde ſich aber dann in London Blokade aufgebend, Dänemark die Annahme des Waf-|der anderen Nationalitäten durch keine Erfindung 
dennoch ſofort herausſtellen, und dieſes Verhältniß wird in|fenftillftandes anrathen, welche vorausſichtlich auch diplomatiſcher Entſchädigungen oder Tauſchgeſchäfte 
nichts Anderem beſtehen können als in eben jenem Vorbe⸗ erfolgen wird. 5 zu löſen vermag. — Aber Angeſichts des großen Prin- 
halt eines Rechts- oder Schiedsſpruches. Denn die Com- ach der „Allg. Ztg.“ hat Defterveich die Inftruce[eips der Solidarität der Voͤlker kann ich nicht von 
petenz des Bundes in der Erbfolgefrage — man wird ſich tionen für ſeinen Bevollmächtigten bei der Conferenz.Italien allein ſprechen, umſoweniger zu einer Zeit, 
endlich hievon überzeugen müſſen — reicht in Wahrheitſnun endgiltig dahin feſtgeſtellt: man werde nich tſwo die Vorbedeutung und Verheißung dieſer wahr⸗ 
nicht weiter, als bis zu der Forderung, daß überhaupt, eheſgeſtatten, daß über den Rechtspunet in der Erb⸗ſhaft heiligen Allianz unwiderruflich beſtätigt worden 
über die gegenwärtig ſuspendirte Stimme Holſteins defini⸗folggefrage hinweggegangen, oder daß derſelbe ohne ſind, als ich neulich den Geächteten aus allen 
tiv verfügt wird, die Möglichkeit eines rechtlichen Austrages Weiters irgend einem politiſchen Arrangement zum Theilen Europas die Hand drückte.“ — 
zwiſchen dem Könige Chriſtian IX. und denjenigen, welche Opfer gebracht werde. Ein Wiener Corr. der „Boh.“ Nach Berichten aus Tunis vom 25. April ſind 
das Thronfolgegeſetz von 1853 anfechten zu können glau- ſchreibt: Nachdem Preußen im Allgemeinen auf den die Inſurgenten einen Tagemarſch von Tunis ent⸗ 
ben, in irgendeiner richterlichen oder ſchiedsrichterlichen Form Gedanken Oeſterreichs, die holſteiniſche Erbfolgefrageſfernt gelagert. Der Bey hat eine Reduction der 
eröffnet werde. zum Gegenſtand eines rechtlichen Austrags zu machen, Steuern und die Abſchaffung der Conſtitution bewll⸗ 
Ueber die am 28. v. M. ſtattgehabte Sitzung derſeingegangen iſt, hat Oeſterreich die Modalitäten eines ligt, zögert aber das Miniſterium zu entlaſſen. Ein 
Conferenz it noch keine Nachricht eingegangen. ſolchen Austrags näher bezeichnen zu müſſen geglaubt. [behufs Plünderung gebildetes Complot der Bevölke⸗ 
Jedenfalls haben Preußen und Oeſterreich aber da Es geht davon aus, daß der Bund allerdings das rung wurde entdeckt und unterdrückt. Die Conſuln 
angezeigt, daß fie den Ruſſellſchen Vorſchlag ablehnen Recht habe, eine ſolche Entſcheidung zu 8 der fremden Mächte beſchützen ihre Nationalen. Tu⸗ 
müßten zu einem Waffenſtillſtand, der ihnen die Händeſnicht aber, fie ſelbſt zu fällen; die Bundesverfaſſungſnis iſt ruhig, doch wanken die Truppen. 
binden ſollte, während Daͤnemark freie Bahn behielte. zeige in dieſer Beziehung unleugbar eine Lücke auff Aus Athen wird der „G. C.“ gemeldet, daß das 
Wann die nächſte Sitzung ſtattfinden wird, iſt nochſund die Reform-Acte, welche die Lücke auszufüllen Miniſterium Canaris gefallen und durch ein Minie 
nicht feſtgeſetzt. So lautete wenigſtens die von Lordſunternommen, ſei nicht ins Leben getreten. So werdelfterium Balbi erſetzt worden iſt. Das neue Miniſte⸗ 
Grey am 29. v. M. auf eine Disraeli's im Unter⸗ſdenn nichts übrig bleiben, als ſowohl König Chriſtian IX. rium iſt nach ſeiner Zuſammenſetzung als ein dem 
haus gegebene Antwort. Den Grund der Vertagungſals den Herzog Friedrich VIII. aufzufordern, ihre An⸗engliſchen Einfluß vorzugsweiſe zugängliches zu be⸗ 
wollte Grey, von Horsman darüber interpellirt, nichtſſprüche vor einem von ihnen zu vereinbarenden Schieds- trachten. : “ en 
angeben. gericht geltend zu machen und ſich der Entiheidung) Die Veranlaſſung dieſes Miniſterwechſels war 
Die „Engliſche Correſpondenz“ behauptet, daß derſdeſſelben zu unterwerfen. Man ſieht, daß damit der folgende: Der Secretär des Grafen Sponneck hatte 
in der erſten Conferenzſitzung eingebrachte Waffen- Standpunct der unbedingten Aufrechthaltung der In- im Auftrag des letzteren einen kurzen Brief an den 
ſtillſtandsantrag noch weit entſchiedener bei Dä⸗ſtegrität der däniſchen Monarchie vollſtändig ver- Erzbiſchof von Corfu gerichtet, um eine in joniſchen 
nemark als bei den deutſchen Großmächten auf Hin⸗ laſſen iſt. Blättern verbreitete Notiz betreffs der Auflöſung der 
derniſſe geſtoßen ſei. Dies kann ſich, meint die „Wie-“ Unter dem Titel: „Der Sieg und ſeine Folgen“ letzten joniſchen Kammer zu dementiren. Das gab 
ner Abendpoſt“, ſelbſtverſtändlich nur auf den eigent⸗ bringt die officidie „Provincialcorreſpondenz“ einen der Partei Bulgaris im Verein mit der Partei Gri⸗ 
lichen Waffenſtillſtandsantrag beziehen, denn was die Artikel, welchen die „Nordd. Allg. Ztg.“ als „bedeut- vas Anlaß, in der Nationalverſammlung den Antrag 
Einſtellung der Feindseligkeiten unter den bekanntenſſam' an der ok — Blattes wiedergibt. Der zu ftellen, die Kammer möge den Wunſch aussprechen, 
Modalitäten anbelangt, ſo wird von allen Seiten be- Artikel wirft einen Rückblick auf die Genefis des Krie⸗daß in Zukunft keine ähnlichen Einmiſchungen des 
ſtätigt, daß dieſer Vorſchlag bereits definitiv von denſges mit Dänemark und fährt dann fort: Hofes in die Staatsangelegenheiten ſtattfinden moͤ⸗ 
beiden deutſchen Großmächten abgelehnt worden iſt. Nun denn: die Dänen haben uns durch übermüthigengen. Der Antrag wurde wohl mit 145 gegen 85 ab» 
Nach der „Morning Poſt“ vom 28. v. Mis. iſt Trotz von der bloßen Pfandnahme zum offenen Kriege ge-jgelebnt, aber am nächſten Tage wurde Dalijorg 
Baron Bertouch mit einer Specialmiſſion von führt, in einem beſchwerlichen Winterfeldzuge haben dieſwelcher bei jenem Antrage die Regierung und den 


Kopenhagen in London angekommen. alltirten Armeen alle Mühſeligkeiten und Laſten des Krie- Hof auf das Heftigſte angegriffen hatte, zum Pr 
Die Berichte des Prinzen e d' Auvergne vonſges zu tragen gehabt, und das vor Miſſunde, Overſee und denten der Kammer gewählt. — Die Miniſter has 


der Conferenz ſollen, wie man der „Gen. Corr.“ aus nunmehr vor Düppel vergeſſene theure Blut ſchreit zum ben davon Anlaß genommen ihre Entlaſſung einzu⸗ 
Paris ſchreibt, ziemlich übellaunig lauten, namentlich Himmel, daß der Tyrannei und der Tücke des Dänen reichen. | u 


„ 


neuerdings zu erſuchen, den vorjährigen Landtagsbe— dericia 1 ü lich a ö 8 i ein r ee „vielmehr a 
1 511 wegen Einführung der Geſchwornengerichte inſſtellt haben. Zwar lehnt ſich auch dieſe Feſtung an Abtheilung aber hielt die Uebermacht durch ihr vor⸗ſrechtigt ſein, daß die franzöſiſche Regierung Anſtand 
ü i 


und volkswirthſchaftliche Lehrbuch für die Volksſchule haben, das Kreuzfeuer der Belagerungsbatterien jedeſdie ſchon arg zerfetzten Baracken hindurch in den Brücken. 
wird angenommen. Annäherung von Schiffen an die Feſtung verhindern. kopf hinein geworfen. Als der Reſt der Dänen im 


Privatdepeſchen des „Pays“ aus Mexieo melden, Status quo genügend befunden würde, To wäre esſtend geleert; von den geflüchteten Einwohnern kehren dachte, in Hafen-Stationen einlaufen mußten, um 
daß die Reſte der Banden des Juarez ſich bald ge⸗ für Dänemark nicht unwichtig Alſen im Beſitz und täglich manche zurück, die zum Theil Mühe haben, Kohlen zu laden. Daher die Verzögerung in der 
zwungen ſehen werden, ſich zu unterwerfen, da ihnen die Vollſtändigkeit der Oceupation Schleswigs verei-ſihre Wohnſtätten wieder aufzufinden, aber ſich doch Fahrt. Von Deal können die Schiffe in anderthalb 
in Folge der ausgeübten ſtrengen Ueberwachung derſtelt zu haben. freuen, daß ſie ihre Felder wieder beſtellen können. Tagen in Texel eintreffen, von wo ſie in einem Tage 
Küſten Mexico's am ſtillen und atlantiſchen Meer. Die „N. h. 3.“ erblickt den Grund des auffälligen Ueber die Vorgänge am 18. d. jenſeit der Düp⸗ nach Cuxhaven kommen dürften. f 
von außen keine Unterſtützung zukommen kann und Entſchluſſes, Fridericia zu verlaſſen und eine ſolche peler Höhen, auf dem Terrain zwiſchen den Schanzen Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Nach einem inter⸗ 
die Beziehungen mit dem Innern ihnen abgeſchnitten Fülle von Kriegsmaterial ohne Vertheidigung preis⸗ſund dem Brückenkopfe, entnehmen wir einem Briefe nationalen Gebrauche pflegen neutrale Regierungen 
ind. zugeben, einmal in der moraliſchen und materiellen in der Flensburger „Nod. 3.“ noch Folgendes: Erſt wenn ihnen von einer kriegführenden Macht die Blo⸗ 
Nachwirkung des bei Düppel erlittenen Schlages undſhinter der zweiten Befeſtigungslinie ſtellte ſich das eade eines derſelben feindlichen Hafens als bevorſte⸗ 
in der Scheu, die dort hinlänglich erprobte Wirkung Gefecht. Dort liegt ungefähr in der Mitte zwijchen|bend angekündigt wird, eine entſprechende Notiz in 
dtagsverhandl ‘ der nun nach dem Norden geſchafften preußiſchen den Forts und den Brückenköpfen zu beiden Seiten dem amtlichen Theile ihres Regierungsblattes zu 

Landtag Augen. Feſtungs⸗Artillerie in Friderieia noch einmal überfder Straße ein Barackenlager für etwa 3 Bataillone veröffentlichen. Dies iſt u. A. auch ſeitens der fran⸗ 
Die „Linzer Ztg.“ vom 30. d. veröffentlicht an ſich ergehen zu laſſen. Bei Düppel war überdieslund zwar in einer Bodenſenkung und durch; ein gro- zöſiſchen Regierung in dem pariſer Moniteur in Be⸗ 
der Spitze ihres Blattes folgendes Telegramm des eine vollſtändige Einſchließung der daniſchen Stel⸗ ßes Gehöft, das nach Gammelmark hin vorliegt, ſchoͤn treff der von Dänemark ſeinerzeit deeretirten Blocade 
Staatsminiſteriums an den k. k. Statthalter in Linz: lung ſelbſt durch Artilleriefeuer unmöglich; den Dä⸗ gedeckt. Aus dieſem drangen 6—8 comparte Com⸗ der holſteiniſchen und pommerſchen Häfen geſchehen. Da⸗ 
„Die Gemeindeordnung und Gemeindewahlordnung nen blieb trotz der weittragenden preußiſchen Kanonenſpagnieen unſeren in zerſtreuten Haufen ſo eben überſgegen hat das genannte Blatt ſich hinſichtlich der neuer⸗ 


— — 


wurden am 38. d. allerznädigit genehmigt: der Verkehr zwiſchen den Schanzen und Sonderburgſdie zweite Linie hingeſetzten Plänflern entgegen und dings angekündigten Blocade von Danzig und Pillau 
Telegraphiſche Berichte über die Land⸗ offen; man konnte die Beſetzung der Schanzen regel⸗ warfen ſich hinter die nächſten Knicks, von wo aus darauf beſchränkt, die bezügliche Bekanntmachung des 
tagsfigungen am 29. April. mäßig ablöſen und hatte allezeit die Möglichkeit desſſie ein überaus heftiges Feuer eröffneten, jo daß ſichfdäniſchen Miniſteriums in ſeinem nichtamtlichen Theile 


Linz. Der Landtag beſchließt, die Regierungſ rechtzeitigen Rückzuges nach der Inſel Alſen. In Fri⸗ die Unſeren, für welche die Deckung fehlte, unter demſabzudrucken. Man wird hierin ſchwerlich einen Zu⸗ 
Finz. ag beſchließt, 9 9 würde die Sache ſich vermuthlich anders ge- Schutze eines Zuges zurückzogen. Dieſe kleine brave fall erblicken dürfen, vielmehr zu der Annahme be— 


hrung zu bringen. Die Berichte den Landes: die See und hat die große und reiche Inſel Fuͤnen züglich gezieltes Feuer vom weiteren Vordringen ſoſnimmt, die von Dänemark vermeintlich ausgeübte Blo⸗ 


ausſchuſſes über die Reviſion der Landesordnung wer- hinter ic und, wenn auch über den kleinen Beliſlange (etwa 20 Minuten) ab, bis die Colonnen her⸗ſcade unſerer Häfen als eine den Regeln des Voͤlker— 
den den Landesausſchüſſen zur neuerlichen Bericht⸗ nicht, wie bei Sonderburg über den Alſen-Sund, ankamen, welche mittlerweile die Schanzen eiligſt für rechts enſprechende officiell anzuerkennen.“ 
erſtattung und Vorlage am Beginn der nächſten Seſ -eine Schiffbrücke führt, ſo wird dieſe hier durch dieſeine eventuelle Vertheidigung gegen Sonderburg her⸗ Ueber das letzte Seegefecht zwiſchen der „Grille“ 


ſion überwieſen. — Der Landtag wird hierauf mit däniſche Flotte reichlich erſetzt. Aber falls erſt das gerichtet, ſo z. B. einige Kanonen dahin umgekehrtſund einer däniſchen Fregatte geht der „D. ⸗ 3.“ noch 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. auf der Nordſeite Friderieias angelegte verſchanzteſand aus Nr. 1 auch ſchon auf „Rolf Krake“ gefeuert folgender Bericht vom 25. April zu: Am 18. d. M. 
Graz. Der Antrag Plankenſteiners auf Ausſchrei⸗ Lager in den Händen der Belagerer iſt, kann, wieſhatten, der eben ſeinen matten Trumpf ausſpielte. Die war das Kanonenboot „Komet“ der „Loreley“ in den 
bung eines Preiſes von 500 fl. für das beſte land- wir uns erinnern in däniſchen Berichten geleſen zuſLager⸗-Colonnen wurden nun von den Unteren durch Backbord⸗Radkaſten gelaufen, ſo daß das Rad zerbrach. 
Die „Loreley“ iſt deshalb nach Stettin zur Reparatur 
gegangen. Capitän zur See Kuhn iſt in Folge deſ⸗ 
Dieſe würde dann ebenſo eingeſchloſſen jein, als wenn Brückenkopf ſtak, gaben die Sonderburger Schanzenſſen in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Flotille an 
55 le ſie vollſtändig umlagert wäre, und mit der Eroberungſeinen Hagel von Shrapnels und Kartätſchen herüber. Bord der „Grille“ übergeſiedelt. Heute Vormittag 
— der Veſte Hi auch ihre Beſatzung in genf an Bald aber war auch Der DO AUCH SERBIEN. 1 n iht ie ihr Poſthaus eine däniſche Fre— 
en A eiche ſchaft gerathen und damit leicht der von den Daͤni⸗“ Aus den Briefe des däniſchen, imes“-Correſpon-gatte in Sicht, die ihren Cours nach uns hinhielt. 
* ur ene eich lebe Monarchie, 1975 Blättern früher beſprochene Fall eingetreten ſein, denten aus Hörup⸗Haff auf Alſen vom 22. d. geht Wir lagen 12 Kanonenboote und die Ey (an 
Wien, 30. April. Se. Majeſtät der Kaiſer kam daß der größte Theil der däniſchen Armee unfreiwil⸗ [hervor, daß auf Alſen eine Diviſion unter General Bord der letzteren befand ſich auch Se. k. Hoh. der 
heute von, Schönbrunn nach Wien und wohnte demſlige Quartiere im fernen Land bezog. Eine zweite Steinmann zurückbleiben ſoll; nicht mehr als 240Prinz⸗Admiral) bei Wittow Poſthaus. „Grille“ und 
Reguiem für die Prinzeſſin Auguſta bei. Ihre Ma- Armee aber kann Dänemark nicht aufſtellen, und dieſFeldſtücke und die wenigen noch auf den trümmer⸗ſdie Kanonenboote machten ſofort Dampf und ſteuerten 
jeſtat die Kaiſerin hat dem erſten Kranken- und Lei⸗ſchwediſche Hilfe, von der man in letzter Zeit wiederſhaften Batterien längs des Sundes jtehenden Kano⸗ſin See. In Folge der nicht jo guten Maſchinen der 
chenverein von k. k. Beamten einen Fondsbeitrag vonſſprach, mag doch nicht in ſicherer Ausſicht ſtehen ſuen bilden den ganzen Artilleriepark auf der Inſel. Kanonenboote blieben dieſelben weit hinter der „Grille“ 
100 fl. geſpendet. Alſo hat man in Kopenhagen, allem Anſchein nach, Die Batterie neben der Kirche iſt faſt unverſehrtz zurück, jo daß dieſe völlig iſolirt dem Dänen entge⸗ 
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ha⸗ſendlich die Kriegsführung von dem Einfluß der ton⸗ uicht jo die an der Windmühle oder die rechts vonſgenging. Auf 4000 Schritt nahe gekommen, feuerte 
ben dem von den Schulſchweſtern des Maria ⸗Eliſa-angebenden eiderdäniſchen Demokratie emaneipirt undder Stadt, bei Surzäkke, Baadſager, Rönhoff u. „ w.ſſie den erſten Schuß. „Grille“ hat ſeit Kurzem zwei 
beth⸗Vereins begonnenen Unternehmen der Gründungſſie gehütet, durch ein Feſthalten Fridericias „um jeden In der Stadt und an der Küſte ſind noch in Eile gezogene 12-Pfünder erhalten. Der Däne antwortete 
eines Aſyls für junge Fabriksarbeiterinen für die aus Preis“ einen zweiten Schlag, wie bei Düppel, zuſeinige neue Werke errichtet worden; doch glaubt derſmit mehreren Geſchützen, jedoch fielen die Kugeln alle 
ßerhalb der Mariahilfer Linie liegenden Gemeindenſerleiden. Warum dieſer Entſchluß jo ſpät gefaßt Berichterſtatter nicht, daß ſich die Inſel werde haltenſzu kurz. „Grille“ ging uͤbers Stag und feuerte dem 
einen Beitrag von 1000 fl. allergnädigſt zuzuwenden wurde, daß man erſt das Herankommen des preußi⸗(laſſen, falls der Feind ein ernſtliches Vorgehen beab- Dänen kurz hintereinander 12 bis 14 Schüſſe nach 
geruht. ſchen Belagerungsgeſchützes und der verſtärkten alliir⸗ ſichtige. . einem Bug. Dieſe Schüſſe mußten eine gehörige 
Ihre Majeftät die Kailerin haben dem Direckorſten Truppenmacht abwartete, um dann, wie bei dem) Ein Artikel der „France“ unter dem Titel: „DerſWirkung erzielt haben, denn ohne das Feuer zu erwi- 
des erſten allgemeinen Kranken- und Leichenvereins Dannewerk, auch von dem Kriegs-Material nichts Sturm von Düppel“ verdient ſeiner komiſchen Modern, drehte der Däne um und eilte mit voller Kraft 
vom k. k. Beamten Herrn Ludwig Arming einenſmehr reiten zu können, bleibt vorläufig unaufgeklärt. mente wegen in Deutſchland bekannt zu werden. Mit in die offene See zurück. Die „Grille“ ihm nad). 
Fondsbeitrag von 100 fl. allergnädigſt übermitteln Jedenfalls hat man einen nicht unbeträchtlichen Theil Ausnahme des Kaiſers mag es indeß kaum einen Schuß auf Schuß folgte unſererſeils, welche er aus 
8 der Armee gerettet und wird ſich wohl fortan darauf[Franzoſen geben, der nicht dem Hauptinhalte dieſesſſeinen Heckgeſchützen erwiderte, wenn auch ohne Er⸗ 
g faber pee ird an der morgigen Pra- beſchränken, durch Landungen und Ueberfälle die Alli⸗ Schriftſtückes in allem Ernſte Glauben ſchenkt. „Umſfolg. Die Wirkung, die unſere Schüſſe hatten, ver⸗ 
€ ppelten. Bafträer wegen nicht theil⸗ j 
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terfahrt der do irten zu beuntuhigen und ihnen den Aufenthalt imſſich gegen die Kugeln zu ſichern,“ heißt es u. A. da⸗ mochten wir nicht zu erkennen, nur von einem Schuß 
nehmen. — Linde möglichſt zu verleiden. Hauptſächlich aber wirdſrin, „hatten die Preußen die Köpfe mit dicken ſand⸗ vermag ich folgende genaue Angabe zu machen. Die 
Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Carl hatſman vermuthlich die Flotte, von welcher ein gut Theilſgefüllten Wulſten umwickelt.“ Die Dänen haben dieſKugel traf nämlich den Mars (Maſtkorb) des großen 
dem Kreuzer⸗Verein zur Unterftügung von Wiener Ge- durch eine ernſte Vertheidigung Aliens und Frideri⸗andringenden Preußen natürlich vielfach durch die Maſtes, und 5—6 Matroſen ſtürzten aus dieſer Höhe 
werbsleuten 50 fl. übergeben tan. cias in Anſpruch genommen worden wäre, zur Fort- glänzendſten Bayonnetattafen ganzer Brigaden zumſaufs Deck herab, und es ſchien, als ob die Großſtange 
Der frühere Kriegsminiſter, F3 M. Graf Degen⸗ führung des Seekrieges benutzen und jo die Entſchei⸗ Weichen gebracht, die Linien der letzteren ſchwankten, beſchädigt war, denn Holzſplitter und Enden des Tau: 
feld, iſt heute im beiten Wohlſein von Kairo hie- dung in die Länge zu ziehen ſuchen. und wenn den Dänen nur einige friſche Reſerven zur werks flogen in Menge umher. So verfolgten wir 
Mi. de ae en 5 Vom Kriegsſchauplatz in Juͤtlaud meldet ein Verfügung geſtanden hätten, jo wäre die Niederlage den Dänen bis auf den halben Weg nach der Inſel 

Der geweſene ungariſche Hofkanzler, Graf For⸗ Kopenhagener „Dagbladet“ zugegangenes Telegramm der „Feinde“ unzweifelhaft geweſen. Die preußiſchen Moen. Wir wurden von den däniſchen Geſchoſſen 


8 ach, bezog, vorgeſtern ſeine Sommerwohnung inſaus Aarhuus vom 26. April Mittags: „Nachdem Batterien wurden mehrfach zum Abfahren gezwungen, gar nicht getroffen, da uns dieſelben nicht erreichten; 


auer, wird ſich ſpäter zum Gebrauch der Bäderſder Feind in der Gegend zwiſchen Sikeborg und Lingaſdie kleinſten däniſchen Abtheilungen haben ſich mitten nur eine Kugel flog hoch über unſere Köpfe hinweß 
nach Gaſtein begeben, und gedenkt den Winter in Wien zu- übernachtet, marſchirte er geſtern (Montag) über Ne- in die furchtbarſte Uebermacht hineingeſtürzt und Hel- und erepirte etwa 40 Fuß abwärts von uns. 
zubringen. Der zweite Hoftenzler, Herr v. Privitzer ſembro und Kongens Bro in die Gegend von Viborg. denthaten ſonder Gleichen verrichtet. Vor allem aber“ Aus Spandau wird mitgetheilt, daß ſich jetzt dort 
präſidirte geſtern der Wochenſitzung der ungariſchen Silkeburg war geſtern Mittags vom Feinde verlaſſen. hat „Rolf Krake“ durch 95 Kartätſchlagen das furcht⸗ mehrere däniſche Spione, unter ihnen der Hardesvoigt 
Hofkanzlei, und wohnte ſpater einem Miniſterrathe Skanderorg und Horſeus gleichfalls, jedenfalls lagen ſbarſte Blutbad angerichtet. Zum Schluſſe kommen[Blaunfeldt und ſein Sohn, als Gefangene befinden. 
unter dem Vorſitz des Herrn Erzherzogs Rainer bei.ſan dieſen Orten nur wenige Mann. „Die ganzeſeinige Epiſoden, welche an die Märchen erinnern, wie) In der Sitzung der zweiten Wiesbadener Kammer 
Wie man hört, ſoll die Familie des Hofkanzlers Truppenmacht, welche auf Viborg marſchirt, wird aufſſie ehedem franzöſiſche Ammen den Kindern von denſvom 27. April erfolgte von der Regierungseommiſ⸗ 


Grafen ichy vorläufig nicht nach Wien kommen, 10,000 Mann angegeben.. 8 Gräueln der Invaſion von 1814/15 erzählten. „Alleſſion die Mittheilung; „daß der Herzog die Annahme 
ondern auf den Gütern im Eiſenburger Gomitati Ein Telegramm aus Veile meldet, daß am 30. Todten,“ heißt es u. A., „welche die Preußen an die der Adreſſe auf die Thronrede in der Faſſung, wie 


iten Hofkanzler aus Anlaß ihrer Ernennung einſv. Wrangel in Fridericia einziehen würden. Stiefel beraubt; wo die Goldreifen nicht leicht abzu- gen, abgelehnt habe! 


0 u. Die Stadt Ofen hat an den erſten und April der Kronprinz von Preußen und Feldmarſchall Dänen auslieferten, waren ihrer Ringe, Uhren undſſolche aus den Beſchlüſſen des Hauſes hervorgegan⸗ 
Be ückwünſchungsſchreiben gerichtet. Aus Veile, 27. April, ſchreibt man der „N. P.] ziehen geweſen, hatten die Preußen den Todten die N Fran! eich. 
Die geſtern ausgegebene zweite Nummer des hier er. Ztg.“': Soeben, 9 Uhr Abends, traf der General-Finger abgehackt. Einzelne Leichen wurden ganz nackt Paris, 29. April. Durch kaiſerliches Deeret vom 
ſcheinenden neuen polniſchen Journals Duch czasu wurde Feldmarſchall v. Wrangel hier ein und ftattete un⸗die des Majors Roſen nur mit einem Hemde beklei- 27. d., das, geſtern der Kammer mitgetheilt, der „Mi 
von Seite der Preßbehörde mit Beſchlag belegt, und es mittelbar nach ſeiner Ankunft Sr. k. Hoh. dem Kron⸗ det, abgeliefert.“ niteur“ heute veröffentlicht, iſt die Seſſion des ge⸗ 
ſoll gegen den Herausgeber Herrn Osiecki, als auch gegen prinzen einen Beſuch ab. — Lieut. Gf. Galen befin⸗ Nach Mittheilungen von Sylt war die Nachrichtſſetzgebenden „Körpers bis zum 19. Mai verlängert 
den Redacteur Herrn Grottger, nach §. 65 des St. G. det ſich trotz der 9 Hiebe, welche er in muthigem von dem Falle der Düppel⸗ Stellung daſelbſt einge- worden. Die vorgeſtern begonnene Berathung des 
ein Preßproceß von Seite des Landesgerichts eingeleitet Kampf davongetragen hat, bereits ſoweit in der Beſ- troffen und die nächſte Folge derſelben eine um jo Coalitions⸗Geſetzentwurfes wurde geſtern und heute 
worden ſeinn 0 9 rung, daß er mehrere Stunden des Tages das Bett ſſtrengere Abſperrung der Inſel geweſen. Der Capi⸗fortgeſetzt. — Rouher hat dem Herzoge von Morny 
P. Leon Jalowiecki, ein in Olmütz internirter verlaſſen kann. Vorgeſtern wurde der Kammerjunkerſtän Hammer liegt mit feinen Kanonenböten bei Sylt, die Anzeige gemacht, daß der geſetzgebende Korper 
Pole, wendet ſich in den „Nar. Liſty“ an feine, „Slaven⸗ v. Lorentz, als der Spionage verdächtig, hier einge- jeden Augenblick zur Flucht nordwärts bereit, jo daßfnicht weiter als bis zum 25. Mai prorogirt werden 
und Prieſterbrüder“ um Hülfe damit er aus dem Kerkerſbracht und geſtern durch den Auditeur Bothe verant- es nur eines geringen Anſtoßes bedarf, um die ſchles-könnte, die Berathungen alſo ſehr beſchleunigt werden 
u werde. Um nämlich entlafjen zu werden, müſſe erſwortlich vernommen. wigſchen Weſiſceinſeln von dieſen zu ſäubern. müſſen. I 
mit dem zur Reiſe nach Rom erforderlichen Gele In Flensburg hat man den Kaufmann Jürgen Der „Norw. Poſt“ vom 23. April zufolge find] Ueber das engliſche Shakeſpeare's Bam 
ausweiſen. Wie Herr P. Jalowiecki angibt, war ſein Hanſen und deſſen Tochter Pauline verhaftet, weil ſie die däniſchen Kriegsſchiffe „Niels Juel“, „Heimdahl“ſkett ſchreibt man der „Preſſe“: Das Comité, wel⸗ 
Vater ein Fürſt in Litthauen der im Jahre 1831 mit dabei attrapirt worden ſind, daß ſie mit Nachſchlüſſeln ei- und „Dagmar“ (die früber vor der Elb- und Weſer⸗ſches in connection with the National Comitee in 
lerlaſſung ſeines ſämmtlichen Vermögens nach derſnen Schrank öffnen wollten, worin der bei ihnen im Quar- mündung kreuzten) in Chriſtianſand (an der Süd⸗ London die Arrangements der Pariſer Feier leitete, 
eim chen mußte. Die Güter und das ſämmtlicheſtierliegende General Vogel v. Falkenſtein feine Papiere küſte Norwegens, am Eingang des Skageracks) ein- und an deſſen Spitze der Lord Gray ſtand, zählte 
Verm den des Flüchtigen wurden von der ruſſiſchen Regie- aufbewahrte. Der General hatte ſchon früher bemerkt, daß gelaufen. (Danach ſcheint die Nordſee jetzt frei zu zu Mitgliedern die angeſehenſten Perſonen der engli⸗ 
rung Confiscrt, Der Sohn widmete ſich dem geiftlihen|vie auf ſeinem Schreibtiſche liegenden Papiere von unbe- ſein.) i ſchen Colonie, fünf oder ſechs Geiſtliche, drei Aerzte, 
ee in Rom zum Prieſter geweiht und wirkte fugten Händen berührt wurden, weßhalb er ſie ſeitdem Die Nachricht, daß öſterreichiſche Kriegsſchiffe in darunter jenen der engliſchen Botſchaft, die Herren 
1532 iſſ U Perſien, Indien und Japan. Im J. ſorgfältig verſchloß. Jürgen Hanſens Haus wurde polizei Texel angekommen ſeien, beruht nach einem Wiener A. und W. Galignani u. ſ. w. Das Comité hielt 
1863 wollte E. Jalowiecki ſeine Heimath beſuchen, wurde lich beſetzt. Schreiben wahrſcheinlich auf einem durch ein Privat- ſeine Sißungen im Hotel des Lord Cowley, es hatte 


aber in Krakau verhaftet und in Olmüg internirt. Aus Düppel, 25. April, wird der „H. B.⸗H.⸗ Telegramm hervorgerufenen Mißverſtändniß. Oeſter⸗ ich, um auch die äußerſte obrigkeitliche Suseeptibili, 
8 DOieꝛutſchland geſchrieben: Seit der Erſtürmung der Schanzen iſtfreichſſche Kriegsſchiffe — man weiß allerdings nicht, tät zu befriedigen, um ein franzöſiſches Mitglied, den 
— hier nichts Bemerkenswerthes vorgefallen; die Dänenſwelche — find nämlich in der That am 26., vonſin gouvernementalen Kreiſen ſehr wohlgelittenen Herrn 


Die am 29. v. M erfol 3 an: } 77 rar 3 hi doch 1 i 5 . bl (bei D 5 . : ill ärk g 5 
en gte Räumung Fride⸗ verhalten ſich auf Alſen ruhig, doc aſſen fie dort Breſt kommend, in Deabl (bei Dover) eingelaufen, Erneſt Fillonneau, verſtärkt. Am Donnerſtag kam der 
8 Galen n Wai wichen Depeſche desſſchanzen. Das Linienſchiff 1 bleibt noch im⸗ um Kohlen einzunehmen, was telegraphiſch hier ge⸗ Gprenjecretät 5 Comités, Herr Napp, 80 das Grand 
117 yufale Leisant vi Aahifleiere Danffaife Jahren mi e , yan ek un Me 
der vom Feinde zurückzelaſſenen Geſchütze nach vol⸗ ſchiffen aus dem Höruphaff und kehren leer oder mitſſo wenig, als die Nachricht, daß eines der Schiffeſgeſandter des Polizeipräfecten Herrn Boitelle dem 
läufiger Zählung 197, außerdem iſt zahlreiches Kriegs⸗ leeren Transportſchiffen wieder; ihre Ladung beſteht unſeres Nordfeegeſchwaders — man nannte das Ad⸗Wirthe das Verbot auch dieſes Banketts überbracht 
A Ar. Kian 4109 Ine n 01 nach wahrſcheinlich aus A e age 5 die 5 miralſchiff 5 7 aß f Havarie gelitten habe. Pesch 1 ſogleich das Comité zuſamme 
us ſage der ö a nen überſchifft jein.Inen in letzter Zeit nach en 0 atten. it habe. Wahr iſt es aber, daß ſämmtliche Schiffsab⸗ welches beſchloß, in der Sache keinen weiteren Schritt 
f ß Te 
ei n eine! ütrirung äni⸗ von Munition iſt man eifri At; m Ende März und Anfang ril aus Pola ausliefen, nung oſt ſprechen zu laſſen. Nur Her 
ſchen Streitkräfte iu aden gt ſchon mehrere däniſche Geſchütze und Munition ver⸗ſowohl im mittelländiſchen als atlantiſchen Meer mit Filonneau glaubte, in ſeinen e e Gefühlen 
Conferenz zur vorläufigen Einstellung der eindſelig⸗ graben gefunden. — Das noch vor 14 Tagen mit Gegenwind zu kämpfen hatten und nur wenig dieſgekränkt, den Polizei-Präfecten neuerlich Vorſtellun 


keiten etwa die Aufrechthaltung des militäriſchen Truppen überfüllte Sundewitt hat ſich ganz bedeu- Segel gebrauchen konnten, weshalb fie öfter, als manſmachen zu ſollen, und nun gab es zwei Tage lang 


| 


| 
| 


ein unaufhörliches Hin- und Wiederlaufen, Verbieten 
und Geſtatten. Am Samſtage, dem Geburgstage 
Shakſpeare's, vernahm Herr Fillonneau, daß die Au- 
torität gegen das Feſteſſen nichts einzuwenden habe; 
er trommelte das Comité zuſammen, welches jedoch 
dieſe ohne ſein Wiſſen erbetene, exceptionelle Erlaub⸗ 
niß zurückwies. Man muß willen, daß viele Mitglie- 
der des diplomatiſchen Corps, hohe franzöſiſche Ber 
amte, vornehme Fremde ihre Theilnahme an dem 
ankett bereits zugeſagt, daß Engländer aus den 
Küſtenſtädten und der Provinz in großer Zahl bereits 
nach Paris geeilt waren und Lord Cowley ſelbſt der 
Sache von Anbeginn bis Ende ſehr nahe ſtand. Es 
hat wenig gefehlt, daß man der officiöſen Erklärung 
des „Conſtitutionnel“, die Regierung habe dem von 
Engländern vorbereiteten Bankett keine Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt, mit einer wahrheitsgemäßen Dar- 
legung des Herganges entgegengetreten wäre. 

Ueber den Aufſtand in Algerien vernimmt 
man nur wenige Einzelheiten. Wie aus Allem hervorzu— 


gehen ſcheint, hat der Kampf, den der Oberſt Beau-dieſes Schriftſtück, drohten jeden zu beſchimpfen und Bankhäuſer Hope und Co 


ferte, mit der Niederlage der Franzoſen geendet. Wie 
ſchon gemeldet, gehen bedeutende Verſtärkungen nach 


niſon von Lyon; ein Regiment und ein Jäger » Bas 


taillon ſchiffen ſich heute in Toulon ein. Ein Schrei- ſchem Wege iſt bekanntlich ſeither die verfügte Schlie-ſund ſich auf feine Form bei 


ben im „Meſſager de Montpellier“, das ein Officter 
aus Tiaret (14. April) an ſeine Verwandten geſchrie⸗ 
ben, wirft zwar einiges Licht auf die Ereigniſſe, läßt 
jedoch Vieles im Dunkeln, da der Berichterſtatter vor- 
auszuſetzen ſcheint, daß man von den Ereigniſſen, die 


Man meldet darüber: Das jüngſte, die Doctoranden— 
Prüfung regelnde Circular des Senators Mateucei 
hat den Studenten der Univerſität Pavia zum An— 
laſſe für ihre bereits ſeit Langem vorbereiteten De— 
monſtrationen gedient. Am 24., als die Kunde von 
dem Krawall in Turin hieher gelangte, begaben ſich 
mehrere Studierende zum Univerſitätsrector Cantoni, 
und verlangten von ihm in aufregendſter Weiſe kurz 
und bündig die Auslieferung des Schlüſſels zur ſo— 
genannten Aula magna des Univerſitätsgebäudes, um 
daſelbſt eine ernſte Demonftration gegen die Tyran— 
nei des neu publieirten Geſetzes zu veranlaſſen. Als 
ihnen nun das Gewünſchte trotz allen Drängens nicht 
ausgefolgt wurde, riſſen ſie mit aller Gewalt das 
Thor eines größeren Lehrſaales nieder und führten da— 
rin ihren lärmenden Proteſt-Aet durch. Geſtern ließ 
nun der Rector ſelbſt eine in den mildeſten Ausdrücken 
verfaßte Anſprache an „ſeine lieben Studenten“ un— 
ter dieſelben vertheilen, welche aber nichts fruchtete. 
Die jungen Leute zerriſſen im Gegentheile öffentlich 


durch die belebteſten Straßen der Stadt, und gefielen 
ſich überhaupt in einem ſo bedenklichen 
Maßregeln veranlaßt ſehen dürfte. (Auf telegraphi⸗ 
bung der Univerſitäten von Turin und Pavia gemel: 
det worden.) 3 ’ 

Nach einem Privatbrief aus Florenz iſt der 
ſtark gealterte General Fanti lunſtreitig einer der 
erfahrenſten und tüchtigſten Führer der Armee), wel— 


ſchon bereits einen Monat alt find, in Frankreichſcher auf Grund ſeiner tieferſchütterten Geſundheitſnicht aus der Haut gefahren. 


guten Appetit und eine gluͤckliche Reiſe.“ Dieſe An— 
ſprache wurde von Freudeausbrüchen und Verneigun— 
gen unterbrochen. Als der Statthalter ſich entfernte, 
verneigten ſich viele Deputirten nach altpolniſchem 
Gebrauch ihm bis an die Kniee. Am 28. April ſoll— 
ten alle in ihre Häuſer zurückkehren. 

Die Regierungscommiſſion für Cultus und Un⸗ 
terricht in Warſchau gibt bekannt, daß auf An⸗ 


ordnung der höheren Behörde die am 29. entfallende 


jährliche Hoffeierlichkeit des Geburtstages des Kaiſers 
Alexander II. in dieſem Jahre auf den 2. Mai 
feſtgeſetzt wurde. — Auf dieſen Tag fallen auch die 
Oſterfeiertage. - 

In Grodno iſt dem „Kuryer Wil.“ zufolge am 
26. v. M. in Gegenwart des Gouvernementchefs und 
vieler Würdenträger die erſte ruſſiſche Volksſchule er— 
öffnet worden. Ueber 100 Knaben waren verſammelt. 

Die „Nord. Biene“ veröffentlicht den vom 3. d. 
datirten kaiſerlichen Ukas über die auswärtige Anleihe 
von 6 Millionen Pfd. Sterl. durch Vermittlung der 
mp. in Amſterdam und Ge⸗ 


prétre (er fiel bekanntlich, nach Anderen ſoll er nochſzu mißhandeln, der die Vorträge noch ferner bejuchen|brüder Baring und Comp. in London. 
am Leben und Gefangener ſein) den Inſurgenten lie- ſollte, zogen maſſenweiſe, lärmend und ſchreiend, 


Ameria. 
Friedrich Hecker, der im letzten Jahre in der Cum⸗ 


8 j Treiben, daßſberlandarmee eine Brigade commandirte, hat, der ewigen 
Algerien ab, darunter auch zwei Regimenter der Garz|die Regierung ſich höchſt wahrſcheinlich zu ernſten Chikanen müde, unter welchen die Deutſchen des Heckerſchen 


Armeecorps zu leiden haben, ſeinen Abſchied genommen 


Belleville in Illinois zu⸗ 
VÜRDEROBER- unge eur 1. 


X — " 2 * 
Local- und Provinzial-Nachrichten. 
Krakau, den 2. Mai. 
»Der erſte Mai — Käfer wird noch vermißt und iſt wohl noch 
Dafür könnten es die Bewohner 


unterrichtet ſein müſſe. Wir entnehmen demſelbenſnach Cairo gereiſt war, und von allen Aerzten undſder gemäßigten Zone, vorausgeſetzt, daß es überall iſt wie 


Folgendes: „Dieſes ſchreibe ich Euch in meinem Zelt, Zeitungs- Correſpondenten längſt ſchon aufgegeben, bei 


den geladenen Revolver und mein geſatteltes Pferd 
neben mir. Die Nachricht, welche Euch wohl ſchon 
ekaunt geworden, iſt nur zu wahr, und die Geſchichte 
unſerer afrikaniſchen Feldzüge iſt um einen Verrath 
reicher. Der Oberſt Beauprétre ging am 24. März 
ab der Spitze einer Compagnie Tureos, einer Schwa- 
ron S 
und einiger Hundert Mann des Goum von Tiaret 
ab, um Sivi - Seliman, Sohn Sidi ⸗Amza's, zu 
verfolgen. Von den i 
Tagesanbruch überraſcht, that der Oberſt feine Pflicht 
und fiel einer der Erſten. Dem Hauptmanne des 
arabiſchen Bureau's wurde die Schulter von einer 
Kugel zerſchmettert, was ihn jedoch nicht verhinderte, 
in der Mitte des von ſeinen Truppen formirten Car— 
reis noch zwei Briefe zu ſchreiben. Zweihundert⸗ 
fünfzig Mann Tapferer blieben mit ihren Chefs. Ich 
derſchone Euch mit den ſcheußlichen Einzelheiten, 


Araber von 1814 zeigten ſich eben jo grauſamſ, wie 
ihre Vorgänger im Jahre 1834. Ich will nur noch 
der heroiſchen That von 35 Mann vom afrikaniſchen 


iziers 40 Stunden von Tiaret entfernt mit dem 
raben arteſiſchen Brunnens beauftragt waren. Sie 
Ubielten alle zehn Tage friſche Lebensmittel. Gegen 


nung zu. Man forderte fie auf, ſich nach Tiaret zus 
zückzuziehen, da die Rebellen fie angreifen wollten. 
le Lebensmittel waren ſeit drei Tagen ausgeblieben 
und der Offieier entſchloß ſich zur Rückkehr. Die 
Abtheilung ſetzte ſich eines Sonntags Abends in Ber 
egung und marſchirte die ganze Nacht. Am Mon⸗ 
je Morgen bei Tagesanbruch angegriffen, formirte 
e ſich in ein Carré und ſetzte ihren Marſch fort, 
Inden fie ſich, mit einem halben Zwieback und einer 


ſortwährend ſchlug. 


Dieſes dauerte bis Tiaret, wo 
de nur drei Mann, von denen zwei ganz nackt und 
eder eine Kugel in der Schulter und einen Dolchſtich 
im Leibe zwei Tage ſpäter ankamen. Dieſe 35 Mann 
"errichteten in 36 Stunden Wunder. 
eit war ſo groß, daß die Einen während des Gehens 
liefen und die Anderen Mauern, Gärten und Häu⸗ 
x die gar nicht eriftirten, erblickten. Wir find in 
daret 400 Mann ſtark. Man ſendet uns einen neuen 
0 erſten und Patronen. Die Sappeurs vom Genie 
deinen von einem Artilleriſten, der ſich hier befindet, 
das Bedienen der Kanonen. Wir erwarten den Feind 
ſeſten Fußes. Wird er aber den Muth haben, uns 
en anzugreifen?“ — Aus Tunis fehlen auch noch 
N Der Aufſtand joll durch 
= ſtarke Beſteuerung der Bevölkerung und das Raub— 
ſalem, das einige hohe Hofbeamte eingeführt, haupt⸗ 
achlich hervorgerufen worden ſein. 
Der Aufſtand in Algerien ſcheint ſich in Oran 
Der Marſchall Peliſſier hat 


ne näheren Nachrichten. 


N \ 
eincentrirt zu haben. 


itet, in deren Eingang es heißt, es ſei nicht in 
ct Art der Regierung, ihr Anſehen mißachten zu 
dien, und an deren Schluſſe daran erinnert wird 
Napoleon der Dritte ſich Kaiſer der Araber ge— 


Großbritannien. 
Prinz Alfred hat am 26. v. M. Abend eine 
eiſe nach Hannover angetreten. N 
Garibaldi hat ſich am 27. v. M. Morgen mit 
Herzog und der Herzogin von Sutherland auf 
G Yacht „Ondine“ nach Caprera eingeſchifft. 
Pimeral befindet ſich ſehr wohl. Eine Deputekion aus 
gen out, den Mayor an der Spitze, überreichte ihm 
0 kern in Penquite eine Adreſſe, und in ſeiner Ant- 
* ſprach der General von der Möglichkeit, daß er 
urzem nach England zurückkehren werde. 

Italien. 
Ausſchreitungen der Studentenſchaft der Tu⸗ 
niverſität pe: nunmehr von Seite der Stu⸗ 
n der Univerſität Pavia Nachahmung gefunden. 


R 


dem 


mne 
Ne 


Arabern Sidi = Seliman’s bei. 


plötzlich nicht nur wohlerhalten nach Italien zurückge⸗ 
kehrt, ſondern hat auch bereits in Florenz das 
Obereommando des dritten Armeecorps wieder über— 
nommen. 

Savoyiſche Blätter berichten, der Papſt habe das 
Bisthum Genf, welches nach der Reformation 


Spahis, 40 Mann des afrikaniſchen Bataillonsſnach Annecy und Freiburg verlegt wurde, wieder her- die 


geſtellt und zum neuen Biſchof von Genf den 
ae Kanzelredner Mermillod auserſehen. 
Muß land. 

Die „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Reviſionen ſind 
in der Provinz Poſen und Weſtpreußen an der Ta— 
gesordnung. Es gibt Gränzkreiſe z. B. der Wreſche— 
ner, Mogilnoer und Inowraclawer, in denen in letz— 
ter Zeit die Wohnungen und Gehöfte der meiſten 
polniſchen Gutsbeſitzer dieſer in Regel von Militärs 
Commando's unter Leitung von Polizei-Beamten aus⸗ 
geführten Maßregel unterworfen worden ſind. Nicht 


NE den gräulichen Scenen, die darauf folgten. Dieſſelten wurden bedeutende für die Inſurgenten beſtimmteſdieſelbe Kategorie. Auch in dieſen Rollen i 


Vorräthe von Waffen, Munition und Monturſtücken 
aufgefunden und in Beſchlag genommene Ausrü⸗ 
ſtungsgegenſtände für Inſurgenten werden nach Poſen 


ren Waffen bereits nahe an 20,000 Gewehre aller 
Art befinden. Auch haben die Reviſionen nicht ſelten 
Verhaftungen zur Folge. Dieſe erſtrecken ſich theils 


von Zuzügen in hervorragender Weiſe mitwirken, 
theils auf Zuzügler, theils auf Flüchtlinge aus Polen. 
Letztere werden in der Regel ſobald als möglich nach 
Frankreich und Belgien geſchafft. Die Reiſekoſten 
werden nöthigenfalls von polniſchen Vereinen aufge— 
bracht. Von einer Auslieferung ſolcher Flüchtlinge 
an Rußland iſt bis jetzt noch kein Beiſpiel vorgekom— 
men. In letzter Zeit ſind die Reviſionen auch auf 
das überwiegend von deutſchen Katholiken bewohnte 


ale Kaffee im Magen, während ſieben Stunden ][Ermeland, in Oſtpreußen ausgedehnt worden. SoſSonna 


wurden am 17. d. von einem aus 60 Mann beſte— 
aus Allenſtein die Wohnungen mehrerer Bürger in 
Wartenburg und ſpäter einige Bauerngehöfte in den 
Dörfern Nerwig und Hirſchberg durchſucht. Es han— 


Ihre Müdig-delte ſich um die Auffindung von Waffen und Zuzüg⸗ am 20. Mai. 


lern; denn es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
in den nahe gelegenen Wäldern die Formirung einer 
Inſurgentenſchaar beabſichtigt werde. Es wurde aber 
nirgend etwas Verdächtiges gefunden. Am 17. 
wurden im Kreiſe Neidenburg die katholiſchen Pfar— 
rer Gawrzyjelski in Lenck und Wenglikowski in Sol⸗ 
dau verhaftet. Beide ſind beſchuldigt zu den letzten 
Zuzügen mitgewirkt zu haben, und befinden ſich einſt— 
weilen im Kreisgerichtgefängniß in Neidenburg. 

Wie erwähnt, iſt die Deputation der polniſchen 
Bauern aus dem Warſchauer und Radomer Gouver— 
nement am 25. April aus St. Petersburg nach War⸗ 


in Gegenwart vieler Militär- und Civil-Würdenträger 
im königlichen Schloſſe empfangen worden. General 


der ſtarke Proclamation an die Eingebornen ver-Geezewiez hielt an die Bauern folgende polniſcheſ leicht. 


Anſprache: „Auf eurer Reiſe hattet ihr Gelegenheit, 
das große Kaiſerreich zu ſehen und euch von der 
Macht des Monarchen zu überzeugen, der die unver- 
nünftige Rebellion unterdrückte. Ihr hattet Gelegen⸗ 


Mn, alſo ein Anrecht auf deren Vertrauen habe. heit, aus dem Munde Sr. Majeſtät ſelbſt, euremſhen 


Vater und Wohlthäter, zu vernehmen, wie er euch 
liebt und euer Glück will. Ihr konntet ſehen, wie 
euch gleichfalls alle Stände der ruſſiſchen Nation lie⸗ 
5 und mit euch in aufrichtiger Eintracht leben 
wollen. 


daß, damit alle euch 
des Monarchen ent 


vor Allem nöthig iſt, die Ruhe und Ordnung im|P 


Lande wieder herzuſtell ten ſich irgendwo Leute 
die Frieden iſtellen. Sollten ſich irg ; 


Behörde zu verſtändigen und jene, ſobald 
es thunlich feſt zunehmen. Jetzt gehet zu dem 
für euch vorbereiteten Mahl. Ich wünſche euch einen 


Ihr werdet überall und genau wiederholen, 713. 
Der Alles, was ihr geſehen und gehört, und nicht vergeſſen, sie fl. 


5 ftören wollen, zeigen, ſeid ihr ver- 172 verl, 
pflichtet, zu eurem eigenen Vortheil darüber dieſss! verl, 


uns. Den erſten Mai begrüßte der Schuee auf den Dächern, 
der auch den Tag über einigemal ſiel. Auch heute Vormittag 
dasſelbe rauhe Wetter, der Schnee fiel ſeit früh in dichten Flok⸗ 
ken, eine Wonne mehr im Wonnemonat. Deſſenungeachtet wur⸗ 
den dem erſten Mai die üblichen officiellen Ehren einer Reveille 
erwieſen und zog, unbeirrt von Kälte und Unwetter, die k. k. 
Regimentscapelle wie alljährlich um 5 Uhr früh von der Haupt⸗ 
wache aus mit klingender Muſik durch die Straßen der Stadt. 
* Der „Flotte Burſchen“-Wichſier iſt eine der beſten Rollen, 
der Komiker Herr Markwordt bisher hier dargeſtellt. In 
Geſang, Maske und Spiel gleich trefflich, wurde er von feinem 
Entrée bis zum Schluß von dem zahlreichen Publieum mit ſol⸗ 
chem Beifall aufgenommen, daß er die Hauptſtellen wiederholen 
mußte. Ueberhaupt hatte die Soupé'ſche Operette durch ihre theils 
weiſe neue Beſetzung gewonnen. Herr Director Blum ſpielte 
diesmal den Wucherer; minder grotesk wie früher, gewann der 
Harpagon an Realität; oft iſt weniger — mehr. Herr Mark⸗ 
wordt trat noch als Stiefelputzer in der dramatiſirten Aneedote von 
1787: „Ein Wort an den Miniſter“ und den Abend vorher als 
Landpächter in dem „ſchöuen Fleiſchhauer“ auf, deſſen Sujet aus 
der Operette: „Meierei Primeroſe“ bekannt iſt. In der Titelrolle 
gefiel und überraſchte durch feine Eleganz Herr v. Illenberger. 
Die beiden übrigen neuen Parts des Wiener Gaſtes, der noch die 
Repriſe des ſächſiſchen Schulmeiſters vorgeſtern ga gehören in 
Keine omik ſo trocken, 
daß er dem lachenden Zuhörer das Naß ins Auge lockt. 
* Für morgen iſt die letzte Gaſtrolle des H. Markwordt 
angekündigt, die, zugleich fein Benefiz, um jo mehr zu zahlrei⸗ 
chem Beſuch auffordert. U. a. wird Offenbach's Operette „der 


Maillon erwähnen, die unter dem Commando einesſauf das Fort Winiary gebracht, wo ſich außer ande⸗(Ehemann vor der Thür“ gegeben. 


* Im Cireus wurde am Sonnabend das Schauſpiel eines 
Ringkampfes geboten, den H. Levaſſeur mit zwei Extraner⸗ 
Athleten aushielt. Die Gegenpartuer traten einer nach der andern 
in die Arena, wie jener bis an den Gürtel — in Adam's Civil⸗ 


en 10, April ging ihnen eine geheimnißvolle War-ſauf Perſonen, die zur Aufbringung und Organiſirungſanzug und machten ihm den regelrechten Sieg (den Gegner rück⸗ 


lings mit beiden Schultern zu Boden zu werfen) lange und nach 
verſchiedenem Wechſelſchickſal ſtreitig. Der Hippodromiſt hatte es 
ſichtlich mit Ebenbürtigen zu thun. Seit der geſtrigen Vorſtel⸗ 
lung, welcher wieder ein ſehr zahlreiches Sonntagspublicum bei⸗ 
wohnte, zeigt der Clown H. Ulik, der erſt morgen fein Bene⸗ 
fiz hat, einen neuen dreſſirten „Arbeiter“, der auf dem Zwerg: 
maulthier Waſilika ernſthaft zu Pferde ſitzt, einen poſſirlichen 
Hundspavian. 

In der letzten Lottoziehung vom 30. v. M. iſt merkwürdiger 
Weiſe in Graz, in Prag und in Wien die Zahl 56, und zwar 
an allen drei Orten auf den vierten Ruf, gezogen worden. 

»Der hieſige Buchhändler Hr. Joſeph Czech dung ig am 
bend mit genauer Noth einem großen Unglück. Dem „Wiek“ 
zufolge ging er Vormittags auf dem Ringplatz bei dem Haus 


de am Dinstag Morgen ankam. Und doch verlorſhenden Militärcommando unter Leitung des Landrathsſvorüber, wo die Apotheke „zum weißen Adler“ (neben dem Kirch⸗ 


mayer'ſchen Haus) als ihm ein Ziegel von Geſims oder Dach 
auf den Kopf fiel, jo daß er blutend und beſinuungslos nieder⸗ 
ſtürzte. Glücklicherweiſe iſt der Zuſtand des Verletzten gefahrlos. 

Die Badeſaiſon in Truskowiee (Dr. Geiſtlener) beginnt 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Der Geſammtbetrag der zu Ende März 1864 im Umlaufe 


v. befindlichen Münzſcheine beſtand in 6,179. 164 fl. 


Breslau, 30. April. Amtliche Notirungen. Preis für einen 
preuß. Scheſſel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 lr. ͤſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 60 — 71. Gelber 60 — 67 
Roggen 43 — 45. Gerſte 33 — 39. Hafer 26 — 30. Gib: 


lauf. Coup. in öſterr. W. 734 verl., 724 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 771 verl., 764 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 754 verl. 
741 bez. — Actien der Carl Ludwigs + Bahn, ohne Coupons fl. 
öfterr. Währ. 2153 verl., 2134 bezahlt. 
Lotto⸗ Ziehungen. 

Gezogene Nummern: Am 30. April. 

Gratz: 53 62 79 56 38. 

Prag: 83 44 54 56 41. 

Wien: 81 11 62 56 64. 


Neueſte Nachrichten. 

Dem „Czas“ zufolge meldet man aus dem Kra⸗ 
kau'ſchen, daß Ende der vorigen Woche Bosaf neuer: 
dings die Gegend verlaſſen und ſich ins Ausland be⸗ 
geben habe. 

Dem „Wiek“ zufolge verbreitet man in Warſchau 
die Nachricht, daß der Großfürſt Conſtantin und 
Marquis Wielopolski dorthin zurückkehren und 
die Verwaltung des Königreichs Polen übernehmen 


ſolle. 

Der „Wiestnik Wilenski“ vom 26. v. meldet, daß 
in Minsk am 11. v. der frühere Lieutenant in der 
ruſſiſchen Artillerie, ſpaͤter Beiſtand des inſurrectio⸗ 
nellen Kreischef im Mohilewer Gouv. Anton Olend⸗ 
ski erſchoſſen wurde. 2 

Nach einem Wiener Telegramm der „Boh.“ vom 
30. v. wurde der öͤſterreichiſche Bevollmächtigte auf 
der Londoner Conferenz mit der gehofften Zu ſti m⸗ 
mung von Seiten Preußens wir inſtruirt, 
den Waffenſtillſtand nur auf der Baſis des ge⸗ 
genwärtigen Beſitzſtandes zu bewilligen und 
nicht mehr eventuell auf der Baſis einer gegen⸗ 
ſeitigen Räumung von Alſen und Jütland. 

Ein Wiener Telegramm vom 30. v. M. meldet: 
Dänemark beantragt die Uebergabe Alſens gegen 
die Räumung Jütlands. Der Vorſchlag wird jedoch 
von den 25 Mächten abgelehnt. Bis jetzt iſt die 
däniſche Entſcheidung in der Waffenſtillſtandsfrage 
nicht bekannt. Es handelt ſich jetzt nur um die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten; der Waffenſtillſtand ſoll 
ſpäter abgeſchloſſen werden. Die Räumung Fride⸗ 
ricias erfolgte, nachdem Sturmdispoſitionen des 
F Moe. Gablenz bereits getroffen waren. 

Wie ein Telegramm der „Prager Zeitung“ aus 
Wien, 30. April, meldet, hat England auf vertrauli«. 
chem Wege erklärt, ſeinen ganzen Einfluß aufbieten 
zu wollen, daß Dänemark den Waffenſtillſtand 
ohne die Blokadeklauſel annehme. Dies iſt der dem 
Parlamente nicht mitgetheilte Grund, weshalb der 
Tag der nächſten Conferenzſitzung noch unbeſtimmt iſt. 

Berlin, 30. April. Prinz Alfred von England 
iſt hier eingetroffen und wohnt bei Ihrer k. Hoheit 
der Kronprinzeſſin. Der Prinz wurde um 1. Uhr 
vom König empfangen; um 5 Uhr war zu Ehren 
desſelben Galadiner. ie Dauer des Aufenthaltes 
Sr. k. Hoheit iſt ungefähr drei Tage. Ein durchaus 
unverbürgtes Börſengerücht ſagt, der Prinz wäre mit 
einer Specialmiſſion betraut. 

Se. Majeſtät der König hat geſtern noch in Folge 
der Nachricht von der Räumung Fridericia's mit 
den Miniſtern Bismarck und Roon conferirt, worauf 
Depeſchen an Wrangel und Prinz Friedrich Karl ab⸗ 
gegangen. 

Der erſte Transport der 116 in Düppel erober⸗ 
ten Geſchütze ift geſtern unter Führung des Lieute- 
nants Stophaſius von Flensburg nach Berlin abge⸗ 
anden 

ach der genen hat der König geſtern in 
Nba e e ie Stadt hätte einen entſchie⸗ 
den treuen Mann zum Bürgermeiſter nicht wieder 
gewählt, ſondern einen, dem die königliche Beſtäti⸗ 
gung verſagt werden mußte. Hoffentlich werden die 
Ereigniſſe der jüngſten Zeit ſo wirken, daß der Kö⸗ 
ni der Stadt die frühere Gnade wieder zuwenden 
önne. 

Nach Berichten aus Warſchau vom 30. v. Mts. 
werden im kaiſerlichen Sommerpalaſt Lazienki große 
„ zum Empfang hoher Herrſchaften ge⸗ 
troffen. i 

Hannover, 30. April. Die Deputirtenkammer 
hat mit großer Majorität beſchloſſen, der Regierung 
den Mißmuth des Landes über die von dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Grafen v. Platen 
bezüglich der Herzogthümer befolgte Politik auszu⸗ 
en ſie frägt gleichzeitig über die Wahrheit 
des Blaubuches an und fordert die Regierung auf, 
daß Mißtrauen durch Eingreifen einer nationalen 


ſen 40 — 48. — Winterrübſen ver 150 Pfund Brutto: 188 Politik zu beſeitigen. 


bis 212. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 162— 182 
Rother Kleeſaamen für einen Zollcentuer (891 Wiener Pf.) 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer 
Agio) von 9— 14 Thlr. Weißer von 8-17 Thlr. 

Berlin, 30. April. Freiw. Anlehen 993. — 5g Met. 624. 


1093. — Credit-Actien 86. — Credit-Loſe 
Weſtbahn 67. — 1864er Loſe 564. 

Oeſterr. Eſſecten beliebt, Gredit-Netien ſteigend. 
Schluß feſt. 


59 793. — Wien 102. — Bankactien 789. — 1854er 
Loſe 78. — Nat.⸗Aul. 684. -— Staatsb. 194. -— Cred.⸗Act. 1993. 
— 1860er Loſe 834. — 1864er Loſe 981. 


93. — 1860er Loſe 834. — Wien —.—. — Discont 41. 
Paris, 30. April. Schlußcurſe: z3percent. Rente 66.65. — 
43 pere. 94.50. — Staatsbahn 415. — Credit⸗Mobilier 1206. — 
Lomb. 556. — Oeſterr. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 68.70. 
— Conſols mit 913 gemeldet. 
Amſterdam, 30. April. 
— 2lperc. 293. — Nat.⸗Anl. 64, Wien —. 
rakauer Cours am 30. April. Altes polniſches Silber 
p. 100 fl. p. 106 verl., 105 bez. — Vollwichtiges neues 


wiederfahrenen Sueigebigfeiten at — Ba Der . 100 tal. 109 ga — 20 Pfand⸗ 
. en, esſbriefe mit C. p. 100 fl 
eee ft. 28. A. voln, 418 verl, 408 bez April enthält einen Artſtel über Krynicn, worin die Aus⸗ 
dehnung der Parkanlagen des Curortes mit 1 ¼ U Meilen 


= p. 94} verlangt, 954 bez. — 
Boln. Bannoten für 100 fl. öſt. 
—Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 163 verl., 
161 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öft. 


874 bez. — Neues Silber für 100 fl. 
1133 verl, 1123 bez. — Vollwicht. öfter, Rand-Dufaten 
verl., 5.35 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.44 


5.34 bez. — Napoleond'ors fl. 9.25 verl., fl. 9.11 bez. — Ruſſiſche 


Imperials fl. 9.50 verl., fl. 9.35 bez. — Galtz. Pfandbriefe nen Verantwortlicher Redacteur: 


— züglich einer Gränzregulirun 

ſchau zurückgekehrt und vom Statthalter Grafen Berg Wien 803. — 1860er⸗Loſe 837 — Nat. ⸗ Anl. 701. — Staatab 3 

— — Böhm ten Kanmerſt ung, 
Liquidation 0 Kammer die 


170 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler angegeben erſcheint, während es wahrſcheinlich heißen 
öſterr. Währ. daß die Länge der angelegten Spaziergänge 
fl. 5.45 Meilen betragen, nachdem der Park der Anſtalt 
— Flächenraum von 66 Joch 230° einnimmt. 


Raguſa, 30. April. Geſtern reiſten Hafiz Bey 
und der Kaimakam mit Gefolge von Trebigne nach 
Grahovo, um mit dem Fürſten von Montenegro ber 
zu conferiren. 
Bukureſt, 29. April. Vor dem Schluffe der letz⸗ 
vor Oſtern erließ Fürſt Couſa an 
otſchaft, daß das Miniſterium in 
olge des Mißtrauensvotums die Demiſſion in ſeine 


Frankfurt, 30. April. opere. Met. 613. -— Anl. vom J. Hände gelegt, er dieſelbe aber nicht angenonmen habe. 


Am 2. Mai a. St. werde er die Kammer wieder für 
eine außerordentliche Seſſion verſammeln und ihr ein 


amburg, 30. April. Eredit⸗Actien 843. — Nat. Aule- neues Wahlgeſetz, durch welches alle Stände vertreten 


ſein ſollen, vorlegen. Die Auflöſung der Kammer iſt 

mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, da die Annahme 

des neuen Wahlgeſetzes ſeitens derſelben ſehr zweifel⸗ 
t iſt 


aft tif. 
Dort verz. 794. — opere. Met. New ⸗York, 20. April. General Banks wurde 


von den Conföderirten bei Pleaſſant Hill ſüdlich von 


Vicksburg geſchlagen. 


(Berichtigung. ] Die „Krakauer Zeitung“ vom 29. 


bereits 1 2 
blos einen 


Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. | 


Nr. 6508. Concurs⸗Kundmachung. (454. 2-3) 

Die k. k. Statthalterei-Commiffion findet die Errich 
tung einer öffentlichen Apotheke in Tuchow, Tarnower Kreiſes, 
zu bewilligen. 

Die Bewerber um dieſes Perſonalgewerbe haben ihre 
mit den erforderlichen Nachweiſungen inſtruirten Geſuche 
bis Ende Mai 1864 bei dem k. k. Bezirksamte in Tu⸗ 
chow einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


Anzeigeblatt. 
Das natürliche (321. 5-7) 


Friedrichshaller bitterwasser worin außer gewöhnlichen Mahlzeiten, auch Abonnements 


iſt ſo allgemein bekannt und ſeine vielſeitige um mäßige Preiſe gehalten werden. ; 
Heilkraft hat ſich fo bewährt, daß jede neue Ester ſogenannter Landkaffee, friſche Kuhmilch 


Empfehlung desſelben  überflüffis erſcheint, wir ad jeneer Rahm üft jederzeit zu haber. Fin ae 


in einem neu eingerichteten Locale eine 


— 


g Kal 5 Speiſen und prompte Bedienung wird alle Sorge getragen 
en daher nur auf die Anzeige der werden, um das P. P. Publieum zufriedenzuſtellen. 
neuen Füllung und Verſendung. Der Keller iſt mit öſterreichiſchen Weinen aller 


Krakau, am 21. April 1864. 


Nr. 10669. Kundmachung. (450. 2-3) 

In den, im Krakauer Verwaltungsgebiete befindlichen 
19 Krankenanſtalten, von denen 8 allgemeine öffentliche 
ſind, 3 dem Orden der barmherzigen Brüder angehören, 
4 Siraelitens und 4 Gefangenhausſpitäler find, wurden im 
vorigen Jahre 9497 Kranke verpflegt, von denen 7351 


Friedrichshall, Herzogthum Sachsen- Gattungen verſorgt. (456. 1-3) 
Meiningen. — C. Oppel & Comp. Wilhelm Major. 


Jos. NEUMEYER’S 


geſellſehaftliche Vergnügungsreiſe nach Conſtantinopel. 
Auf vielſeitiges Verlangen veranſtaltet der Gefertigte im Verein mit der k. k. priv. öſterreichiſchen Staats- 
m den Theilnehmern alle Annnehmlich⸗ 


Eiſenbahn-Geſellſchaft einen Vergnügungszug nach Conſtantinopel, bei welche 


geneſen, 327 theils als unheilbar, theils im gebeſſerten 
Zuſtande entlaſſen wurden, 862 ſtarben und 957 in wei⸗ 
terer Heilpftege verblieben. 

Die größte Anzahl Kranker wurde in den öffentlichen 
allgemeinen Krankenhäusern, die kleinſte in den Gefangen- 
hausſpitälern verpflegt. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 23. April 1864. 


N. 10716. Kundmachung. (451. 2-3) 

Der rheumatiſch⸗katarrhaliſche Krankheitscharakter blieb 
auch im März zu Krakau der vorherrſchende, und es ka⸗ 
men dieſelben Krankheiten wie im Vormonate zur Be- 


handlung. 


In den Krakauer Krankenanſtalten wurden im März 


542 Kranke verpflegt, von denen 213 genaſen, 13 im ge⸗ 


beſſerten Zuſtande entlaſſen wurden, 45 ſtarben und 271 
in der Heilpflege verblieben. 

Die Ausweiſe über die Verſtorbenen weiſen 166 Todte 
nach, es hat ſomit die Sterblichkeit im März zugenom⸗ 
men, da im Februar nur 134 Verſtorbene nachgewieſen 
wurden, was in dem Verlaufe der Tuberculoſe, die in den 
Frühlingsmonaten gewöhnlich ihr tödtliches Ende erreicht, 
ſeinen Grund hat. 

g Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau am 23. April 1864. 

N. 505. Coneurs. (449. 3) 

Zur proviſoriſchen Belegung der bei dem gemiſchten 
k. k. Bezirksamte in Tuchöw, Tarnower Kreiſes, eventuell 
bei einem andern Bezirksamte mit dem Jahresgehalte 
von 420 Gulden b. W. in Erledigung gekommenen Actu- 


arsſtele. 

Bittwerber haben ihre gehörig inftruirten Geſuche in der 
von 14 Tagen von der dritten Einſchaltung dieſes 

oncurſes in die Krakauer Zeitung an gerechnet, im Wege 


ihrer vorgeſetzten Behörde bel der k. k. Kreisbehoͤrde in L. a 


Tarnow zu überreichen. 
Von der k. k. Landes-Commiſſton für Perjonal-Angelegen- 
beiten der gemiſchten Bezirksämter. 


L. 6683. ö 443. 3) 


* 


edyktem p. Ignacego Smietanke, 
2 imienia niezuanych pasierböw 

lajgcego, p. Stanislawa Szembeka, 
spadkobiereöw tychze, ze przeciw nim p. Antoni 
rukowski duja 10g0 Kwietnia 1864 do Nr. 


o extabulacye sumy 8250 zip. w ks. dom. 31, p. wie die 


261, n. 4 on. i dom. 31, pag. 262, n. 3 on. na 


przylegfosciach döbr Kawce to jest Zerostawicach ijbeilegen, 


Podlubomierzu intabulowanéj wniöst pozew i Ze 
‘w zalatwieniu tego2 pozwu zostal wyznaczony do 
ustnej rozprawy termin na dzieh 31 Maja 1864 
o godzinie 9 rano. 


Gdymiejsce pobytu pozwanych wWyzej wymienio- | 


nych powodowi Antoniemu Krukowskiemu wiadome 
nie jest, przeto C. K. Sad krajowy wcelu zastepowania 
pozwanych jak koszt i niebezpieczenstwo. tych- 
ze tutejszego Adwolafa pana Pra Biesiadec- 
kiego 2 substytucyg p. Adwokata Dra. Balko kura- 
torem nieobecuych ustanowil, 2 ktörym spör wyto- 
czony wedtug üstawy postepowania sadowego w Ga- 
lieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 


| Edykt. (437. 3) 
J. k. Sgd krajowy Kraköwskizawiadamia.pp. Kazi- 
miérza 1 Barbarę z hr. Wielopolskich hr. Potulickich, 
2e przeeiw nim, tudziez przeciw pelgnacemu hr. Po- 
tulickiemu, pP. Ludwig Hoelzel de Sterastein o za- 
placenie sumy 61950 zir. w. a. 2 p. n. wies! 
pozew, W zalatwieniu tegoz pozwu nakaz zaplaty 
zaskarzon€j Sumy 2 p. n. wydany zostal. 
„Gad miejsce pobytu pozwanych p. p. Kazimierza 
i Barbary br. Potülickieh wisdomém nie jest, 


C. k. Sad kraj. Krakowski zawiadamia hiuiejszym |neralwafjer 
w imieniu jegoſbaut und comfortabel e 
i pasierbic dzia- Gute ſüße Zie 
p. Onufrego Fünftlicher 
Szembeka i p. Feliksa Andrzeja Sedzimira lübſnach einer ſeit 40 J 


6683 früher als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gaſtes, die Bade⸗In 


keiten einer Vergnügungsreiſe geboten werden ſollen, und geht der Zug von Wien 

2 Uhr 30 Min. Nachmittag: über Pest, Bazias, Czernawoda, Kustendje durch den Bosporus nach Constan- 

tinopel und retour, mittelſt Lloyddampfer über Syra, Corfu und Triest. Aufenthalt in Constantinopel 8 Tage. 
Preis einer Fahr- und Verpflegungskarte I. Classe II. Classe 


von Wien nach Conſtantinopel und retour bis Trieſt fl. 295 — fl. 250. 
„ Peſt dto. dto. dto. fl. 280 — fl. 245. 
„Szegedin dto. dto. dio. fl. 270 — fl. 235. 

Temesvar dto. dto. dto. fl. 265 — fl. 225. 


„ Prag dto. dto. dto. fl. 317 — fl. 266. 
Dauer der Reiſe 17 Tage. Ausführliche Programms werden vom 15. April angefangen, bis 20. Mai an 


und Einzahlungen gegen Ausfolgung der Reiſe und Verpflegskarte übernommen. 
Die Unternehmung: 


Jos. NEUMEYER, 


Stadt, Herrngaſſe, Nr. 6 neu. 


(398. 5-6) 


I! 

In der am 18. April d. J. beendeten Hauptziehung hieſiger Geld⸗Lotterie haben folgende Num“ 
mern folgende Hauptpreiſe gewonnen: No. 664 fl. 104,000, No. 13022 fl 100,000, No. 18459 
fl. 50,000, No 3637 fl. 30,000, No. 4632 fl. 20,000, No. 11933 fl. 15,000, No. 
18663 fl. 0,000 x. 


Die nächſte Ziehung der von hieſiger Regierung garantirten 


großen Geld⸗Verlooſung 


beginnt am 25. Mai 1864, wozu / ‚Driginal-Looje zu fl. 6 öſt. Währ., ½ zu fl. 3 und ½ zu fl. 1. 50 Ne, 
gegen Einſendung des Betrags durch unterzeichnete Staatseffecten-Handlung zu haben find. Dieſe 
Lotterie enthält ebenfalls die nahmhafteſten Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000 30,000, 25,000 20,000, 
18,000 12,009, 10,000 ꝛc. wodurch ſchon Mancher in großen Wohlſtand verſetzt wurde, weßhalb dieſelbe ei⸗ 
nem ſpielluſtigen Publieum auch ſehr zu empfehlen iſt. 

Gefällige Aufträge hierauf werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt und die Gewi 
theiligten unentgeldlich zugeſandt. Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden an 
Johann Georg Lussmann jr. 

in Frankfurt am Main, 


(442. 3) 


unliſten den Be- 


BAD CUDOWA. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß am 30. September. 


Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reiche Natron⸗Quellen liefern in einer Stunde 7980 preuß. Quart Mi⸗ 
zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, von denen das eine neu er⸗ 
ingerichtet worden fit; außerdem find. kräftige Douche⸗ und Gasbäder vorhanden. 
enmolfen werden mittelſt einer ſeit 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und 
arlsbader Mühlbrunnen, an Geſchmack und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, 
ahren beſtehenden Vorrichtung nachgebildet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne Betten, Matratzen u dgl. m. übernimmt, jedoch nicht 
1 5 ſpection und beſorgt dieſelben ebenſo prompt, 
wegen Brunnenverſendung an ſie gerichteten Aufträge. g 
Unbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brunnenkur Atteſte der Ortsbehörde und eines Arztes 
haben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Beksſtigung keinen Anſpruch. 
Cudowa, im April 1864. (455. 1-3) 

Die Brunnen: und Bade⸗Commiſſion. 


Jedermann, der mit wenigen 1“ fl. in öſt. B. N. wu 

dem Glücke auf eine ſolide Weiſe die Hand bieten will, kann ſchon dafür ein viertel Original-Staats⸗ 

Loos, keine Promeſſe, für fl. 3 aber ein halbes und für fl. 6 ein ganzes Loos beziehen, zu der in 

aller Kürze, am 25. Mai d. J. beginnenden, von hieſiger Regierung errichteten und garantirten großen 
2 Staatsgewinne Verlooſung. 

Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem im Laufe der Verlooſungen über die Hälfte der Looſe 
mit Gewinnen von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. ge. 
gezogen werden müſſen, iſt eine wirklich jo vortheilhafte und die Ausſicht auf Gewinne eine jo große, wie fie 
nicht leicht geboten wird. 

Durch Unterzeichneten werden gefällige Aufträge gegen Einſendung des Betrags ſofort ausgeführt, wel- 
cher nicht nur die Gewinne, ſowie die planmäßigen Freilooſe den Loos-Inhabern prompt übermittelt, a ſondern 
auch Verlooſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſendet. 

Im Intereſſe der Abnehmer bittet man jedoch Beſtellungen baldigſt gelangen zu laſſen an 


Isidor Bottenwieser in Fränkfurta.M. 
Comptoir: Fahrgaſſe 105. 


(434. 3) 


— — Große Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt. 
Gewinne in Gulden: 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 117 mal 1,000, 111 mal 300, 6333 mal 100 Gulden ꝛc. de. 
Dieſe Verlooſungen bieten das Großartigſte von zahlreichen und bedeutenden Gewinnen; es exiſtiren hierbei 
nur 28,000 Looſe, worunter 14,800 Gewinne vertheilt werden. 
Ein Antheilldos koſtet fl. 1. 50 kr. 6. W. 
Verlooſungspläne gratis. Das Looſe⸗Haupt⸗Depot 
Anton Hor, Frankfurt a. M. 
M 


— nee, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


(431. 4) 


przeto C. K. Sad krajowy W celu zastepowania | Barom.-SöHe 1 peratur Relative 5 Aenderung der 
pozwanych, jak na ich koszt | eee e 2 uf . Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuftaud Erſcheinungen Wärme im 
tutejszego Adwokata p. Dra. Rydzowskiego kura- 1 ö De Me Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages 
torem nieobeenych N 10 ee ö red. a Be: ’ { von I bie 
0 ezém ich ninjejszem zawiadamia. | 2 330,05 | + 3° | üd⸗Weſt ſchwach trüb | Schuee ö 
A K. n f 100 30 80 0, 86 W.⸗Nord⸗Weſt ſchwach i N 
Krakow dnid 5 Kwietnia 1864. l | 08 | 99 Nord Weſ | ker | Graupen +04| +4°0 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Mit dem erſten Mai 1864 eröffnete ich im eigenen 7e 
Haufe in der Lubicz⸗Straße Nr. 6 nächſt der Eiſenbahn 


Restauration. 


Nordbahnhof am 23. Mai d. J. | 


den Bahncaſſen der genannten Stationen ſowie bei dem Unternehmer gratis abgegeben, dagegen die Anmeldungen 


(Hauptpreis Monatlich 
fl. 200,000.) eine Ziehung.) 
Nur I fl. 30 kr. | 
koſten Viertel⸗Looſe, 2 fl. 50 kr. halbe Looſe, 5 fl. 
ganze Looſe (keine Promeſſen) zu der am 25. 
und 26. Mai stattfindenden von der hieſigen 
Regierung geleiteten und garantirten großen 


Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 
welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000, 400,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 
10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 117 
mal 1000, 111 mal 300, 6333 mal 100 sc. enthält, 
die durch den Unterzeichneten in Silberthalern ſowohl 
hier ausbezahlt, als nach jedem Orte verſandt wer⸗ 
den. Die planmäßigen Freilooſe werden gleichfalls 
ſofort nach der Zahlung ausgehändigt. 

N Da unter ſolchen, für den Einleger hoͤchſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ohne Zweifel das Verlangen nach 
obigen Looſen außerordentlich ſtark werden wird, jo 
erſucht man, Fo bald als möglich und zwar nur 
Direct Beſtellungen machen zu wollen bei dem 
mit dem Verkaufe beauftragten Obereinnehmer 


. Grünebaum, BE 
Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil 
in Frankfurt am Main. 
Der Betrag kann in öſterr. Papiergeld oder 
Coupons eingeſandt werden. 
[Autliche Pläne zur Orientirung der Einleger, 
ſowie Liſten gratis. (302. 12-19) 


| Wiener Börse -Berichi 
vom 30. April. 
Offentliche Schuld. 


A. es Slaales. Geld Waatz 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 668.50 68.60 
Aus dem National-⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80. 80.10 
N * vom April — October 80.— 80.10 
Bou Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.40 72.50 
dtto „ 4½ % für 100 fl. 64.28 64.70 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 148 -- 148.50 
„ 1854 für 100 fl. 91.75 92 — 
EM „ 1860 für 100 f 97.40 97 50 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 96.30 96.50 
Como Menteuſcheine zu 42 L. austr. 1750 18.— 
| B. Der Mronſänder 
| Grundentlaſtungs-Obligationen 
von Nieder-Oſter. zu 5% für 100 fl 57.50 88.50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 94.— 95. 
von Schleſten pi 5% für 100 fl. 88.50 89. 
Jon Steiermark zu 5% für 100 fl. 37.25 87.70 
Jon Tirol zu 5% für 100 fl. —.— — 
von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 f. 87.— 890 
von Ungarn zu 5% für 100 ft. 75.25 75.60 
Joen Femeſer Bauat zu 5% für 100 f. . 28.— 73,50 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 A. 75.— 75.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.60 73.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. N. 71.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 270.75 71,50 
Actie n (pr. 21.) k 
der Nationalbauf . „>... „ 778.— 720.0 
der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſtr.( W. 4594.20 19440 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. 8. 575— 977 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1810. 1812 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. \ 
ee Seh Be. eee eee 186 50 187.50 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. W. 129.— 129.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CM. 121.75 12225 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 l. (70%) Ein, 147.— 147. 
der vereinigten füböfter. lomb.= ven, und Ceutr.⸗ital 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr.. 251.— 258-7 
der galiz. Karl Lubwigs- Bahn zu 200 fl. CM. 214.25 21470 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahr ns- Geſellſchaft zu 
, ande ieeneer Alien Zu ABB ARE 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. GM. 232.— 23477 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 380.— 385. 
der Wiener Daupfmühl'⸗ Ation + Geſellſchaft zu 2 
500 fl. öſtr. le en 40 400 
der priv. boͤhmiſchen Weſibahn zu 200 fl. ö. W. 156.50 157. 
Pfandbriefe 
der Nationalbank, Ljahrig zu 5% für 100 101.30 
auf sa \ verlosbar zu 505 fur 100 b ; DT 190 25 
5 ionalbauk / 2752 5 3 
8 — (verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.90 86.40 
Galtz.Predit⸗Auſtalt öſir. W. zu 4% für 100 fl. 73.— 78 50 
Loe 
der Eredit-Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
H a 12225 RR 
Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. SW. 89.— 90.— 
Trieſter Stadt» Anleihe zu 10) fl. M. 108. 109. 
„ „ „ zu 80 fl. KM. 48 50 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 28.50 29. 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 91.— 92 
Salm zu 40 fl. „ 31.25 31.7 
Palff su 10 f. 20.25 29.7 
Clary zu 40 fl. 28— 29.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 2925 20 75 
Windiſchgrät zu 80 fl. „ 18.50 197 
Waldſtein zu 20 fl. 19.50 20.— 
ſteglevich zu 10 fl. 13˙50 14.7 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank- (Platz) Sconte N 
Augsburg, für 100 fl. füpdeutſcher Wahr. 4½ 30 964 
Frankfurt a. M. für 100 fl. ſüddeut. Wh RR | — — 90 00 
Hamburg, für 100 M. B. / 838.50 85.6 
London, für 10 Pf. Sterl. 7% : 113.80 11855 
Paris, für 100 Fraucs 6% 5 45.15 45.20 


Cours der Geldjorten. 


„fh 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 8 55 4. te 1 4 5 AN 
„ vollw. Dukaten d 44 8 43 56 7 
Krone 2 use Wi 
20 Francſtücke 3 11 
Ruſſiſche Imperiale. eee, 1 
nee TR tee te 


